Die „Krakaue 
9 Nir. bere hnet. 


Amtlicher Theil. 

i Se. k. f. A oſtoli che Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 

zeichnetem Be 5 Hofrath des Oberſten Gerichtshofes und 

Referenten des Oberſten Urbarial⸗Gerichtes, Karl Anton Pauer, 

in Berückſichtigung feiner vieljährigen erſprießlichen Dienftleiftung, 

in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Praͤ⸗ 
dikate „von Buddhegy“ allergnädigft zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 31. Jänner d. J. dem Profeſſor der Land⸗ und 
Forſttoirihſchoftslehre am Steiermärkiſch⸗ſtändiſchen Joanneum in 
Grat. Dr. Franz Hlubek, in Anerkennung ſeiner vieljährigen 
verdienſtlichen Wirkſamkeit im Gebiete der Wiſſenſchaft, des Un⸗ 
terrichtes und des praktiſchen Lebens tarfrei den Titel eines kai⸗ 
ſerlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 


3 Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Kaufmanns, 
eh Breue r, zum Präſidenten und des Maſchinen-Fabrikan⸗ 
Geier Pietzſch, zum Vice⸗Präſidenten der Handels und 
Das ammer in Lemberg beftätigt. er 
+ Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Luigi Se⸗ 
ragt dam Praſidenten und des Paolo Cameranovich zum 


Wice⸗Präſident 2 g 
beſtätigt. en der Handels- und Gewerbekammer in Raguſa 


—— — ́ 6—ũk—T2Ä 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, S. Februar. 
Der „Moniteur“ bringt eine Reclame zu 


i i III. 
er vielbeſprochenen Flugſchrift „Napoleon 
* * widmet das officielle 


r Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähr 
— Inſerklonsgebühr für den Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


ſagt, 
128 Intereſſe Preußens, welches dahin ſtrebt, das 
Gunſten] Haupt Deutſchlands zu werden, beſtehe darin, Oeſter⸗ 
dj reich zurückzuhalten. 


Blatt derſelben] ten, jo würde Preußen das Werk des großen Friedrich 


Dinſtag, den 8. Februar 


— 


ließe ſich wie eine italieniſche eine arabiſche Frage for⸗ 
muliren. Der drohende Koloß, den Hr. de la Gueron⸗ 
niere aus dem Ruhm der Vergangenheit, aus den 
„Leiden“ der Gegenwart und aus den Anſprüchen auf 
eine Zukunft der Völker auf der apenniniſchen Halb: 
inſel zuſammenballt, iſt ein Schneemann, der unter 
den Sonnenſtrahlen der geſunden Vernunft ſchmilzt 


und zerfließt. Mit Ausnahme der Citate aus der Ge- 
ſchichte der Diplomatie läßt ſich die Broſchüre Wort für 
Wort auf die joniſchen Inſeln anwenden, und ſicher wird 
dieſelbe nichts an Beweiskraft verlieren, wenn überall, wo 
von Italien und den Italienern die Rede, Griechenland 
und die Griechen ſubſtituirt und ein griechiſcher Föde⸗ 
rativſtaat — es fehlt auch hier nicht die religiöſe Seite 
der Frage und die cäſareopapiſtiſche Spitze — unter 
dem Protectorat des orthodoxen Kaiſers aller Reuſſen 
empfohlen wird. Griechenland und die Griechen haben 


ſogar noch mehr Anſpruch auf die Sympathie Eu- 
ropa's und der europäiſchen Mächte; denn: iſt Italien 
die „Mutter“ der Civiliſation, dann iſt ja Griechenland 
die — „Großmutter.“ 

In der Broſchüre wird in Betreff Preußens ge⸗ 
daß daſſelbe nicht Oeſterreich unterſtützen könne. 


Machte es ſich zu feinem Aliir- 


nur fünf Zeilen, aber es ſpricht davon, daß unter den desavouiren. 


egenwärtigen Verhältniſſen die Broſchüre des Herrn 
de la Gueronniere ein eben fo großes Intereſſe erre⸗ 
gen werde, ahr, den 
Autor und unter gleichen Verhältniſſen erſchienene: 


Die „Preſſe“ ſtellt in einem Artikel: „Deutſchlands 


Intereſſen an der italieniſchen Frage“, das Bündniß 
wie die im vorigen Jahr, von demſelden zwiſchen Frankreich und England in Ausſicht; ſie meint, 
Deutſchland ſei deshalb ſo mißtrauiſch gegen Frank⸗ 


„Napoleon III. und England“. Dem amtlichen Blat reichs Abſichten, weil es bei dieſem Gelüſte nach dem 


N unbedingt beizupflichten; aber wir glauben, daß die 
irkung der in Rede ſtehenden Broſchüre ſich darauf 


linken Rheinufer vorausſetze. Doch könne Deutſchland 
eine ſicherere Garantie wünſchen, als die, daß es Eng⸗ 


beſchränken wird. Beſorgniſſe vermag weder die Flug⸗ land mit Frankreich zu dem gemeinſamen Werke der 
ft noch die Art ihres Urſprunges hervorzurufen.] italieniſchen Befreiung verbunden ſehe? England aber 


an folgt ihren Ausführungen und Gedankenſprün⸗ 
gen mit dem Staunen und der Verwunderung, mit 
welchen man etwa den Evolutionen eines Gymnaſtikers 
auf ſchwankem Drahtſeil folgen mag. Man klatſcht 
ihm um ſo eifriger Beifall zu, je weniger von dem 
Boden zu ſehen, auf welchem er fußt. Jedenfalls iſt 
der Boden, auf welchem der Vicomte, der moderne 
Bullrich des Kaiſerreichs, ſteht, nicht der Rechtsboden. 
Seit wann bat die Geneigtheit einer Bevölkerung zu 
Revolutionen Anſpruch auf officielle Anerkennung und 
auf den Beiſtand des europäiſchen Concertes? Mit 
gleichem Recht ließe ſich der Polizeidruck, der auf dem 


franzöſiſchen Volke laſtet, als eine Gefahr für die Ruhe 2. 
Europa's erklären. Der Ideengang der Broſchüre läßt. m 
ſich allerdings nicht in zwei Worten widerlegen, aber Ih 


kann denn von einer ernſten Widerlegung die Rede ſein, 
da, wo es genügt dieſe Behauptungen in ihren Con⸗ 
ſequenzen ad absurdum zu führen. 1 
Broſchüre find wie ein zweiſchneidiges einen, en 
auch gegen Frankreich Fraß werden kann. Wa 

Italien geſagt wird, muf 0 ange! 
Corſica ik was von der Berechtigung der Nationalitäten 
geſprochen wird, auf die Basken, Elfäfler 
angewendet werden können und mit eben d 


Feuilleton. 


emſelben Recht 


Wiener Briefe. 
LXXXIV. 
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geiger. 

u Mal 
une tiamitie, Meidlinger Kunſtzuſtände. Wiener Maler, 

Kunſt und Handwerk. Austellung 5 öſterreichiſchen Kunstvereins 


(Schluß.) 
Wien, den 3. Februar. 


Die di b ichi 0 
Kunstvereins monatliche Ausſtellung des er und ihr 


deutlich aus Peicht den Prineipienwechſel der O 
wieder die Pr e Arbeiten öſterreichiſcher Maler 


gut. Nur ſchaderität haben. Das iſt recht ſchön 


— * N u 
Maler Oeſterrecch d at, die Leiſtungen der jegt lebenden al 


einer Ausſtellung, bebe, bedeutend genug ſind, um in 
ck 


Anregung des Geſchma 

en Raum einzunehmen. 
ſchülerhafter Arbeiten aus 
der Geſchmack des Publik 
mehr proſitiren als an 
pfungen außeröſterreichiſcher K 


en Wiener Ateliers? 


Die Gründe der 


doch auch von dem franzöſiſchen che 


und Lothringer] C 


e 
Das Theater in Meidling und die plötzlich erkrankte Een d 
). 
lern 


Hauptaufgabe Hebung und 
im Allgemeinen ift, den mei⸗ 

Was fol das Ausftellen]! 
Soll 
dens an denſelben vieleicht 
üchtigeren reiferen Schö⸗ 


mehr unter dem Schein des — 2 


habe es in der Hand, durch einen unumwundenen 
Beitritt zur franzöfifchen Politik zu verhüten, daß der 
rieg allgemein werde, denſelben auf die Lombardei 
zu beſchränken, Deutſchland zu beruhigen, Frankreich 
zur Mäßigung anzuhalten und Italien zu befreien. 
Die halbamtlichen Pariſer Blätter beſprechen die 
engliſche Thronrede in einer Weiſe, die hinlänglich be— 
weiſ't, daß man dort höchſt unangenehm dadurch be⸗ 
rührt wurde. Das „Pays“ meint, England habe ſich 
natürlich nicht neutral erklären können, weil bis jetzt 
noch kein Krieg ausgebrochen und derſelbe nicht einmal 
unvermeidlich ſei. „Man habe Recht, meint es, die 
tung vor den Verträgen immer zu empfehlen, denn 
an könne dadurch Niemanden unzufrieden machen.“ 
Ihm zufolge find deßhalb die betreffenden Erklärungen 
in der engliſchen Thronrede ſehr natürlich. Was es 
aber wenig erklärlich findet, iſt der Umſtand, daß Eng⸗ 
and ſeine Marine verſtärken will. Es verbirgt ſeinen 
erger unter Spott und meint, daß es England frei⸗ 
ſtehe, feine Flotte zu vermehren, daß es jedoch verſi⸗ 
einm könne, daß die famoſe Canalflotte in Frankreich 
einen fo thörichten Schrecken einflößen würde, als 
8 erbourg jenſeits des Canals. Die Patrie und der 
onſtitutionnel ſprechen ſich in ähnlicher Weiſe aus. 


aus der 
currenz 


beige III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratlon der, 


rakauer Zeitun 


l. 


1859. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nie. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be- 
„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Ein halb amtlicher Artikel des „Dresd. Journals“ gen abſchloſſen. Die Maßregel iſt daher auch trotz 
dementirt die Nachricht, daß die ruſſiſchen und franzö⸗ ihrer Ausdehnung auf das geſammte Ausland, in der 
ſiſchen Agenten inſtruirt feien, die deutſchen Höfe durch] That nur gegen Sardinien berechnet, wie eine dem⸗ 
Ausſtreuung von Friedensgerichten paſſiv zu erhalten, nächſt von der öſterreichiſchen Regierung an die benach⸗ 
mindeſtens bezüglich der Geſandten Frankreichs und] barten deutſchen Bundes ⸗ Regierungen zu erlaſſende 
Rußlands in Dresden. Note noch näher darzulegen beſtimmt ſein ſoll. 

Aus der Schlußrede des Schweizer National⸗ 29 2 
raths⸗Präſidenten, Oberſten Stehlin von Baſel theilt H Wien, 6. Febr. Die bairiſche Kammer der 
die Pariſer „Patrie“ folgende Stelle mit: „Wahren] Abgeordneten hat die brennende Frage der politiſchen 
wir unſere Unabhängigkeit als ein bewaffnetes und | Verwicklungen in Italien vor ihr Forum gezogen. 
einiges Volk und hüten wir uns, Nachbarſtaaten] Der Führer der Kammermehrheit, Freiherr v. Lerchen⸗ 
zu verletzen“. Dies iſt nicht genau der Sinn der feld, ein Mann, deſſen deutſcher Patriotismus von be⸗ 
Worte Hrn. Stehlin's, und da der Mittheilung des] ſtem Klang iſt, hat das Staatsminiſterium wegen eines 
Pariſer Blattes ohne Zweifel eine beſtimmte Abſicht Verbotes der Pferdeausfuhr über die weſtliche und 
zu Grunde liegt, fo mag es am Platze erſcheinen, den] ſüdliche Grenze interpellirt. Wir betonen hier nicht 
Wortlaut zu citiren. Herr Stehlin ſprach von der|fo ſehr die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit dieſes 
Sorge, welche der fortſchreitenden geiſtigen und mate=| Verbotes, mit dem Oeſterreich bekanntlich bereits vor⸗ 
riellen Entwickelung, und von vr ee welche] ausgegangen iſt, überhaupt nicht die Interpellation als 
der Bewahrung der politiſchen Grundlage (der Bun⸗ ſolche, ſondern deren Motive. Dieſe Motive ſprechen 
desverfaſſung) vor zerſtörenden Einflüſſen im Innern] ſich für ein enges Zuſammenhalten aller deutſchen 
zuzuwenden fei, und fuhr dann fort; „fie (die Wach⸗ Staaten aus. Die Interpellation war nur Nebenſache, 
ſamkeit erftrede ſich aber auch nach außen überall hin, nur die Handhabe, um einen politiſchen Grundſatz 
wo es gilt, ohne freundnachbarliche Verhäliniſſe zuf anzufaſſen. Wir wiſſen das zu ſchätzen. Die bairiſche 
trüben, unſere Unabhängigkeit in jeder Beziehung zu] Kammer hat durch ihre einhellige Billigung aner⸗ 
ern „Zu dieſer Thätigkeit .. wolle uns die kannt, daß, wenn Oeſterreich auch in feinen nicht 
lebe zum gemeinſamen Vaterlande Kraft und Aus⸗ zum deutſchen Bunde gehörigen Provinzen angegriffen 
dauer verleihen, damit wir, was auch an uns heran⸗ wird, Deutſchlands Intereſſen davon weſentlich berührt 
treten mag, welchen Wettkampf wir auch beſtehen ſol⸗ werden. Die „Allg. Ztg.“ hat dieſer Tage in einem 
len, ſtets als einiges, geſtärktes und gerüſtetes Volk überzeugend geſchriebenen Artikel ausgeführt, daß 
erfunden werden“. a Deutſchland an den außerdeutſchen Beſitzungen Oeſter⸗ 

Ueber die Angelegenheit des Stader Zollesf reichs nicht weniger gelegen fein müſſe, als an den 
hört man in ſicherer Weile, daß England den Ver⸗ deutſchen, ja daß Deutſchland mithelfen müßte, dieſe 
trag gekündigt hat; es iſt dann wegen der darauf von] Beſitzungen nöthigenfalls zu erobern, wenn Oeſterreich 
Hannover gemachten Vorſchläge in Unterhandlung mit] fie nicht ſchon hätte. Darin liegt viel Wahrheit. 
dieſem Staate getreten. Dieſe Vorſchläge ſollen aber] Oeſterreichs Macht iſt Deutſchlands Macht, Oeſterreichs 
vor England vorläufig in der derſelben von Hannover] Schwächung die Schwächung Deutſchlands. Das gilt 
gegebenen Form für nicht annehmbar erklärt wor- insbeſondere vom lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich, 
den ſein. auch aus militäriſchen Gründen. Die Gränze Süd⸗ 

Der „Nord“ dementirt in einer feiner Pariſer Cor: | deutſchlands iſt offen, wenn Oeſterreich nicht am Po 
reſpondenzen die neuliche Angabe der National-Zeitung | wie am Ticino die Wacht hält. Das haben die Na⸗ 
wonach Oeſterreich an feine Vertreter bei den vier) poleoniſchen Kriege des vergangenen und jetzigen Jahr⸗ 
Großmächten die Mittheilung gemacht habe, daß zwi⸗ hunderts bewieſen. Es iſt eitel Syrenengeſang, wenn 
ſchen ihm und den übrigen Donau⸗uferſtaaten eine man Deutſchland damit einlullen will, daß man fagt, 
Verſtändigung über die an der Donau⸗Schiffahrts⸗ſes ſei eben fo ſicher, ob Oeſterreich oder eine 
Acte vorzunehmenden Veränderungen erfolgt ſei und andere Macht in Lombardo⸗ Venetien herrſche, daß 
das deshalb getroffene Arrangement zur Kenntniß der das Programm, die Verträge von 1815 hätlen 
Mächte gebracht werden ſolle, ſobald es die Zuſtim⸗Aſich überlebt und müßten nöthigen Falles mit 
mung der Pforte erhalten habe. Wie der „K. 3.“ Gewalt annullirt werden, nur auf die öſterreichiſchen 
aus Berlin geſchrieben wird, iſt die Verftändigung | Kronländer in Italien, und nicht auf die Rheingrenze 
zwiſchen Oeſterreich und den übrigen Uferſtaaten, die] paſſe, daß Deutſchland nur am Rhein, nicht auch am 
der „Nord“ namentlich in Abrede ſtellt, in der That] Po vertheidigt zu werden brauche. Die moderne Er- 
erfolgt, und hat Graf Buol eine baldige Mittheilung] propriationstheorie des Herrn La Gueroniere paßt eben 
darüber an die Mächte verheißen, die aber bis jetzt] ſo gut auf das Land zwiſchen dem Ticino und Min⸗ 
noch nicht eingelaufen ſind. cio, als auf das linke Ufer des Nieder⸗Rheins. Die 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh“ bezeichnet] Geſchichte der letzten Kämpfe zwiſchen Deutſchland und 
als Veranlaſſung des in dieſen Tagen in Oeſterreich Frankreich ſind ein warnendes Beiſpiel. Vereinzelt 
erlaſſenen Pferde-Ausfuhr⸗Verbots die That⸗ kann Mitteleuropa von einem Feinde, der in der Wahl 
ſache, daß in den letzten Wochen faſt in allen Kron⸗ der Anläſſe zum Kriege nicht wähleriſch iſt, in ſeinen 
ländern der Monarchie zahlreiche piemonteſiſche Agen⸗ Theilen nach einander überwunden werden, vereint iſt 
ten umherzogen, die überall die beträchtlichſten Pferde⸗ | feine Militärmacht, feine Landmacht mindeſtens, der 
Ankäufe machten und Contracte über fernere Lieferun⸗ des ganzen übrigen Europa gewachſen. Und es iſt 


zwiſchen dem Gelungeneren und dem Mißlungenen] das geheime Bewußtſein, daß Ne als Künſtler im] werke zu kaufen. Den inländiſchen Malern wird es 
nach und nach in Vergeſſenheit zu bringen und auf Grunde genommen doch blutwenig taugen, in's. Lager |pecuniär beſſer gehen. Ohne daß fie nöthig hätten, 


dieſem Wege wieder den Markt für die eigenhändigen 
ländiſch 


ländi 8 ; ver > 
(Ein mit Muft gepflafterter Sonntag. een ung Ser 6g. iche Kunst nicht gehoben. Weit zweckmäßiger wäre 


Ent, w i i ne R 3 
rühmt as ſie berechtigt, neben den oh eclame be 


nlichen entwickeln. Bei den Andern würde ſich's 


b wozu man 
und Parteiumtriebe auf einige Zeit hinaufſchraubt. 


jährige Abſperrung früher oder ſpäter gewiß verfallen. 
! befigt auch für dle bildende Kunſt echte 


land. Ein Inſtitut, welches dieſen ſinnloſen Unterſchied einfachen numeriſchen Verhältniß wird ſich 


wenigſtens durch noch mehr zu lernen, als fie jetzt bereits — noch nicht 
Himmelswillen können, werden ſie im Laufe des Jahres mehr Bilder 
einigen Reſpect zu verſchaffen. Wie kämen fie aber „anbringen.“ Da aber kein Inſtitut das Recht hat, 
zu der hierzu nöthigen Bildung! Roh und ungeſchlacht das öffentliche Vertrauen und die öffentliche Theilnahme 
verſchwommen und confus wie Ne malen, ſchreiben dazu zu mißbrauchen, um von einer Coterie mittelmä⸗ 
dieſe Wackeren auch. Es bietet ſich uns wieder das] ßiger Kunſtarbeiter recht viele Arbeiten „anzubringen,“ 
traurige Schauſpiel der Mittelmäßigkeit, welche die ſſo wäre es wünſchenswerth, wenn der Oeſterreichiſche 
Erklärung zu ihren fortgeſetzten Mißerfolgen nicht, wie] Kunſtverein, der dem guten Geſchmack in früheren Jah⸗ 
es recht und billig wäre, in ſich ſucht, ſondern ande: ren wirklich gedient hat, zur früheren Methode zurück⸗ 
ren, concurrirenden Talenten oder den Verhältniſſenf kehren und bei der Wahl der Ausſtellungsobjecte nicht 
im Allgemeinen aufbürdet und über Alle und Alles auf den Taufſchein des Künſtlers, ſondern auf den 
zuſammen fort und fort in grimmiger Verbiſſenheit äſthetiſchen Werth der Leiſtungen Rückſicht nehmen 
herfällt, die übrigens für den unbefangenen Dritten | wollte. 25 
nicht ganz des komiſchen Reizes entbehrt. Solch einen Wir wollen zur Bekräftigung des Geſagten aus 
äſthetiſchen Stiefel ſonder Gleichen bekamen wir fürzs |der diesmonatlichen Ausſtellung mit unbefangenen Blik⸗ 
lich in einem hieſigen Blatte zu leſen. ken zuerſt die gelungeneren Arbeiten der Inländer, hier⸗ 
In der Kunſt gibt es kein Inland und kein Aus⸗ auf jene der Ausländer zufammenftellen. 1 jr 
ergeben, 
feſthält, verfehlt den Zweck. In der Kunſt und in der ſehr wir Recht haben. Von Inländern find e e 
Literatur kann das Inländiſche dem Ausländiſchen nur wertb unter den plaſtiſchen Arbeiten: Darstellungen — 
dann gleichgeſtellt oder übergeordnet werden, wenn es der Thierwelt, von Minna und Zofeph Wen 
wirklich ebenſo bedeutend oder bedeutender iſt, als das ter den Oelbildern: Eduard Zander „ 2750 Ed 
letztere. Inländiſche Mittelmäßigkeit gegen ausländiſche[Wirthshausſcenen,“ Canon, „Porträt des dieltöpfe 7 
Tüchtigkeit unterftügen, heißt die Kunft zur Krämerei Zichp,“ Moriz von Than, „Weibliche Studi u 


nicht zu beſorgen, daß Deutſchland, das für das in 
ſeinen italieniſchen Beſitzungen angegriffene Oeſterreich 
einträte, das ganze übrige Europa unter feinen 
Gegnern finden würde. Im Gegentheil. Wohl aber 
würde der Krieg, ſtände er noch ſo nahe, wie wir es 
nicht hoffen, noch im letzten Momente wahrſcheinlich 
zu vermeiden ſein, wenn Geſammtdeutſchland einen 
franzöſiſchen Angriff auf den öſterreichiſchen Beſitz in 
Italien als einen casus belli gegen Frankreich erklä⸗ 
ren würde. 


Wien, 6. Febr. Die Betrachtungen, welche 
Sie in der geſtrigen Nummer (28) der „Krak. Zeitung“ 
über den die auswärtigen Verhältniſſe betreffenden 
Theil der engliſchen Thronrede angeſtellt haben, tref— 
fen offenbar deren Sinn und Tragweite. Auch ſcheint 
es nicht ohne hohe Bedeutung zu fein, daß die Thron⸗ 
rede in ſo ausgeſucht freundſchaftlicher Art von Ruß⸗ 
land, und zwar früher als von Frankreich ſpricht, was 
wohl, obſchon der Abſchluß des Handelsvertrages je⸗ 
denfalls mitgetheilt werden mußte, kaum in fo Außerft 
verbindlichen Ausdrücken geſchehen ſein würde, wenn 
die engliſche Regierung nicht die Ueberzeugung hätte, 
daß Rußland in dieſer Kriſis gleichfalls die Aufrecht⸗ 
haltung der Verträge zur Richtſchnur ſeiner Politik 
gemacht habe. Geſtern gegen Abend kamen die Pa⸗ 
riſer Börſencurſe um einen Franc höher, und man 
zieht daraus den Schluß, daß in Paris man den 
Glauben hatte, die Rede, mit welcher Kaiſer Napoleon 
morgen die diesjährige Seſſion des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers eröffnet, werde im Weſentlichen einen freundlichen 
Inhalt haben. Morgen Abends werden wir erfahren, 
ob dies wirklich iſt. Inzwiſchen hat zu Turin das 
Miniſterium von der Abgeordnetenkammer die Ermäch⸗ 
tigung zum Abſchluſſe einer Anleihe von 50 Millionen 
Francs wegen der Rüſtungen verlangt, welche durch 
die Truppenconcentrirungen in der Lombardei veran- 
laßt worden wären. Von den Turiner Staatsmän⸗ 
nern iſt man ſchon gewohnt, daß fie Thatſachen ent: 
weder ſo erfinden, oder ſo verdrehen, wie es gerade 
zur Erreichung ihrer Abſichten paßt. Es haben in der 
Lombardei keine Truppenconcentrirungen ſtattgefunden, 
ſondern es ſind die dortigen Truppen einfach verſtärkt 
worden, um die innere Ruhe zu erhalten. Daß vor- 
züglich die Garniſonen der dicht an der ſardiniſchen 
Grenze liegenden Hauptſtadt Mailand und der Univerſi⸗ 
tätsſtadt Pavia verſtärkt wurden, iſt, was Mailand 
betrifft, eben dadurch, daß es die Hauptſtadt iſt, und 
was Pavia betrifft, wegen der dortigen von ausländi⸗ 
ſchen Emiſſären veranlaßten Studenten: Unordnungen 
und anderer Exceſſe, ſehr natürlich und begreiflich. 
Verſtärkungen der Garniſonen zur Aufrechthaltung les 
diglich der inneren Ruhe ſind rein innere Maßregeln, 
ob die betreffenden Städte an der Grenze liegen oder 
nicht, und konnten daher auch keine gegründete Ver⸗ 
anlaſſung zu den ſardiniſchen Rüſtungen geben. Auch 
ſind Verſtärkungen ſtädtiſcher Garniſonen keine Trup⸗ 
penconcentrirungen, am wenigſten Concentri 
ſolcher ſtrategiſchen Beſchaffenheit, welche in dem Nach⸗ 
barlande Beſorgniſſe eines Angriffes zu erregen geeig⸗ 
net ſind. 


O Mailand, 3. Februar. Littera nocet, littera 
docet. Was im juriſtiſchen Fache gilt, findet feine 
Anwendung auch im Gebiete der Gerüchte in ſeiner 
Art. Hier kommt nur darauf an, wie ein Vorfall 
dargeſtellt, von wem und zu welchem Zweck er ausge⸗ 
beutet wird. Das einfachſte iſt, ihn nackt hinzuſtellen; 
jede Bekleidung verkleidet. In den vergangenen Wo— 
chen ſollten hier mißliebige Scenen wegen des Cigar⸗ 
renrauchens auf der Straße zwiſchen Civil und Militär 
vorgekommen ſein, die mit ſo hartnäckiger Wiederho⸗ 
lung berichtet wurden, daß ſelbſt angeſehene Organe 
der Preſſe ihre Beſprechung für nöthig hielten. Ich 
habe über dieſen Umſtand geſchwiegen und erwähne 
ſeiner erſt heute, wo ich im Stande bin, Ihnen über 
jene Scenen das eigentliche Wahre berichten zu können. 
Dies der einfache Hergang: Ein k. k. Offizier wurde 
auf dem Eiſenbahnhofe von einem Facchino erfucht, 
ihm feine Cigarre zu überlaſſen; jener gab ihm lachend 
die von einem Zwanziger begleitete Antwort, ſich ſelbſt 
welche zu kaufen. Im einem zweiten Fall ging ein 
anſtändig gekleideter Italiener einen Major an, die 
brennende Cigarre mit einer Thonpfeife zu vertauſchen, 
welche zugleich als beffer ſchmeckend angeboten wurde; 
das Geſuch geſchah in ſo höflicher Form, daß ſie eben⸗ 


—— —ͤ—e — 

Novopacky, „Etſchthal bei Bozen,“ Manther „Weib⸗ 
liches Porträt.“ Hingegen zählen wir von Ausländern 
auf: Camphauſen in Düſſeldorf, „Blücher und Gnei⸗ 
ſenau,“ Patrais in Paris „Das Abendgebet,“ Ver⸗ 
ſchaur in Amſterdam „Hunde,“ Löffler in München, 
„Landſchaft am Nil,“ Dconell in Paris „Bacchantin,“ 
Hoff in München „Morgen nach einem Bankett,“ Lei⸗ 
kert in Amſterdam „Stadtanſicht,“ Morgenſtern in 
München „Gegend am Fuße der Vogeſen im Elſaß,“ 
Schelfhout im Haag „Dorf am Meere,“ Beranger in 
Paris „Das Geheimnig,” Kluyver von Amersfort 


„Morgenlandſchaft,“ Frere in Ecouen „Partien aus] urnen und andere Ger 


Oberägypten,“ von Kate in Amſterdam „Wirthshaus⸗ 
Scenen,“ Mathyſen in Antwerpen „Callo unter den 
Zigeunern,“ Karſen in Amſterdam „Stadt an der 
Donau,“ Roelofs in Brüſſel, „Landſchaft,“ Brillouin 
in Paris „Maleratelier,“ Hübner in Düſſeldorf „Die 
Brandſtätte u. ſ. w. Emil Schlicht. 


Zur archäologiſchen Nusſtellung in 
Krakau. 

Am Schluße der Beſchreibung der archäologiſchen 

Ausſtellung in Krakau (Nr. 286 vom 15. Dezember 


1858) haben wit in Kürze des photographiſchen 
Albums der Ausſtellung erwähnt, das der War⸗ 


falls nur eine ſcherzhafte Antwort zuließ, die den Amen⸗ 
dementſteller ohne weiteres verſtummen ließ. Tertium 
non datur — von anderen Vorgängen dieſer Art weiß 
man hier nichts und wäre auch ſchlechterdings unmög⸗ 
lich, daß bei der würdigen Haltung des hieſigen Mi⸗ 
litärs dieſelbe einen anderen als friedlichen Ausgang 
haben konnten. Seit einiger Zeit ſieht man auf den 
Straßen mehr Thonpfeifen als Cigarren; über den 
Geſchmack läßt ſich nicht rechten, es iſt eine Mode wie 
die anderen. — Trotz aller Nachfragen habe ich nichts 
über die angebliche Verunglückung von 15 im Fluße 
Rho ertrunkenen Knaben in Erfahrung bringen kön⸗ 
nen. Man weiß hier davon nur aus den Wiener Zei⸗ 
tungen und doch iſt der Fluß von Mailand nur ſechs 
Miglien entfernt! Wir haben hier fortwährend die mil: 
deſte Witterung und der Unfall ſoll ſich beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen ereignet haben, iſt alſo deßhalb ſchon un— 
wahrſcheinlich. — Wie es heißt, wird die „Norma“ in 
der Scala nicht mehr gegeben werden, ohne daß dies 
zu der Annahme berechtige, die Aufführung derſelben 
fei in Folge des jetzt wie auch früher beklatſchten Kries 
gerchors unterſagt worden. Die Oper war nur einſt⸗ 
weilen zur Beſchwichtigung des dem „Boccanegra“ 
unholden Publicums eingeſchoben worden, und jetzt iſt 
es hohe Zeit für die übrigen Opern d'obbligo, denen 
ohnehin die zahlreichen Maskenbälle viele Abende rau⸗ 
ben werden. Noch in dieſer Woche wird deshalb Aſioli's 
„Maria de Ricci“ in Scene gehen, hinſichts deren die 
Couliſſenwelt von einem Fiasco munkelt. Geſtern fand 
in der Scala die erſte „esta da ballo“ ſtatt, die eben 
als die erſte, minder belebt war. Die faſhionable Welt 
erſchien zwar in ihren Logen, aber nur auf kurze Zeit. 
Dies hinderte jedoch das große Publicum nicht am 
Frohſinn. Elegante Domino's gab es nur wenige. Das 
Gros der Toiletten wird den Faſching erſt im zweiten 
oder dritten Balle inauguriren. Unter den Masken 
überwogen an Zahl und Ausgelaſſenheit die ſeidenen 
Höschen der „Döbardeuſen,“ die auch hier wieder an 
die Vorliebe des franzöſiſchen Geſchmackes erinnern; 
die ſpecifiſch⸗italieniſchen Masken fehlten faſt ganz. 
Das Muſikcorps des k. k. Regiments Culloz ſpielte 
zum Tanze auf. Der impoſante Anblick des immenſen, 
um den den ganzen Palco scenico vergrößerten, feen— 
haft erleuchteten Theaterbeckens läßt ſich kaum be⸗ 
ſchreiben. Auf dem ſeiner ganzen Länge nach, vom 
Eintritt bis zum hinterſten Couliſſenraume mit grünem 
Tuche überzogenen Boden tummelten ſich die tanzen⸗ 
den Paare nach eigenem Wohlgefallen in unaufhöͤrli— 
chem Verkehr mit den Bewohnern der Logen und in 
raſtloſer Geſchäftsthaͤtigkeit, denn in den Pauſen er: 
wartete ſie eine zweite Militärmuſikbande in den höher 
gelegenen Sälen di Ridotto, welche aus nicht unlan⸗ 
ger Zeit den Ruin mancher durch Hazardſpiel unglüd- 
lich gemachten Familien gedenken. Einzeln und grup— 
penweiſe lärmten in ſpäter Nachtſtunde die Pierrots 
und Debardeurs durch die Straßen ihrem Hauſe zu, 
die Larven noch vor dem Geſich 

die warme 2 unnörpig * ) 
die geringfte Unordnung kam vor, weder während des 
Balles, noch in den Straßen. 


Wien, 7. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben gleichwie in den früheren Jahren auch für 
das abgelaufene Jahr dem Vereine zur Verbreitung 
von Druckſchriften zur Volksbildung 105 fl. Oeſt. W. 
zur Förderung der Vereinszwecke allergnädigſt zu wid⸗ 


men geruht. g h 5 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 


Kaiſerin Maria Anna haben zum Ankaufe eines 
Geſellenhauſes dem katholiſchen Geſellenvereine in 
Gratz 600 fl. Oeſt. W. zu ſpenden geruht. 

Der Exfürſt von Serbien, Alexander Karageor⸗ 
gievich, hatte eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer angeſucht und dieſelde auch Freitag Mittags 
erhalten. 

Die Ausſtellung der Modelle für das Feldmar⸗ 
ſchall⸗Fürſt⸗Schwarzenberg⸗Monument wird im 


Gebäude der k. k. Akademie der Künſte Montag, auf] daß ein Lebehoch erſchollen ſei. 


die Dauer von 14 Tagen eröffnet. 


Seit einigen Tagen befindet ſich hier der k. große | Stimmung des engliſchen Volkes über die 


britaniſche General-Konſul in Serbien, Herr v. Fon⸗ 
blanque, welcher in der letzten Zeit eine Reiſe nach 


5 den 
Konſtantinopel unternommen hatte und nun eheſtens unter den Perſonen, welche 
auf ſeinen Poſten nach Belgrad zurückgehen wird. hier bis Lyon enfgegengeeilt waren, 


vorbereitet. Wir ſind nun in der Lage, näheres dar⸗ 
über zu berichten. Das Album wird in dem Formate 
des Albums der archäologiſchen Ausſtellung in War⸗ 
ſchau (Groß⸗Quarto 45) erſcheinen und gewiſſermaßen 
eine Fortſetzung deſſelben bilden. Es wird aus photo: 
graphiſchen Abbildungen von ſyſtematiſch angeordneten 
Gruppen der ſpeciell polniſchen Alterthümer in folgen: 
den Abtheilungen beſtehen: 5 5 

1. Die Vorkommniſſe aus der vorchriſtlichen Zeit, 
namentlich Götzenbilder, verſchiedene Gegenſtände aus 
Stein, Bronze, Eiſen, Silber und Gold, dann Aſchen⸗ 


phien auf 10 eh 
einzelne Gegenſtände. 

12 . — und Waffen, die Zeichen von Wür⸗ 
den und Aemtern und Kleidungsſtücke. (28 Photogr. 
auf 28 Tafeln, 137 Nrn., 258 Gegenftände.) 

3. Schnitzwerke und Kirchengerathe (Altäre, Sta⸗ 
tuetten, Kelche) (8 Photogr. auf 7 Tafeln 14 Num⸗ 
mern und Gegenſtäͤnde). f > 

4. Städtiſche und Zunft⸗Zeichen und Geräthe. (8 
Photogr. auf 7 Tafeln, 28 Nrn. 57 Gegenſtände). 

5. Hausgeräthe, wiſſenſchaftliche Inſtrumente, Toi⸗ 
lettengegenſtände (11 Photogr. auf 9 Tafeln, 56 Nrn. 
67 Gegenſt.). ; N i 

6. Die älteſten Manuſcripte, Incunabeln und Sie⸗ 
gel. (12 Photogr. auf 12 Tafeln, 16 Nrn. 19 Ge⸗ 


ſchauer Photograph Herr Karl Beyer zur Herausgabe | genſtände.) 


und ohne weitere]! 


äthe aus Thon, (13 Photogra- oder 81 fl. öſt. 
Katalogsnummern, 143 | kauer Albums 


Derſelbe erwartet nur noch Depeſchen aus London, 
um ſich nach Belgrad zu begeben und die Leitung der 
Konſulargeſchäfte, welche in ſeiner Abweſenheit von 
deſſen Stellvertreter Mr. Dayliell interimiſtiſch verſe⸗ 
hen wurden, wieder zu übernehmen. 

Betreffend die Verhütung und Beſeitigung von 
Kolliſionen zwiſchen Bergbau- und Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen und den hieraus entſpringenden Gefahren 
für die Sicherheit des Lebens und Eigenthums iſt eine 
Miniſterial⸗Verordnung erſchienen, nach welcher Schür⸗ 
fungen und oberirdiſche Bergbaue (Einbaue), ſo wie 
die davon herrührenden Halden von Eiſenbahnen in 
ſolcher Entfernung gehalten werden müſſen, daß Hal⸗ 
denſtürze den Eiſenbahn⸗Betrieb nicht ſtören oder Hin: 
dern, Schächte, Stollen und oberirdiſche Bergbaue 
aber mindeſtens 20 Klafter von Gebäuden, 15 Klaf⸗ 
ter von Stationsplätzen, 3 und 6 Klafter von Däm⸗ 
men und Viadukten und Brücken entfernt bleiben 
müſſen. Gleiche Entfernungen werden auch bei An- 
lage von Eiſenbahnen in der Nähe der ſchon beftehen- 
den Bergbaue beobachtet. 

Das Haus Rothſchild in London hat den Ter⸗ 
min für die Subſkription auf die neue öſterreichiſche 
Anleihe um einige Tage verlängert. : 
„Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Laibach 
iſt heute um 1¼ Uhr Nachts der hochw. Fürſtbiſchof 
Anton Alois Wolf in Folge in den letzten Tagen 
wiederholt eingetretener Schlaganfälle verſchieden. 

Am 3. fand zu Trieſt in der biſchöflichen Haus⸗ 
kapelle die Taufe und Firmung einer bisher der iſrae⸗ 
litifchen Confeſſion angehörenden jungen Dame ſtatt, 
welche ſich hierauf mit einem dort angeſtellten k. nea⸗ 
politaniſchen Conſulatsbeamten vermählte. Die Tauf⸗ 
pathenſtellen hatten die Frau Gräfin Molina und der 
k. neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla übernommen. 

In Folge der von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtät mit allerhöchſter Entſchließung vom 14. Dezbr. 
1858 ertheilten Ermächtigung iſt an die Stelle des 
Vertrages vom 9. Juli 1851 am 30. Dezbr. 1858 
ein neuer Vertrag zwiſchen der k. k. Oeſterreichiſchen 
Staatsverwaltung und der Dampfſchifffahrts-Unter⸗ 
nehmung des Oeſterreichiſchen Lloyd abgeſchloſſen 
worden, deſſen Beſtimmungen vom 1. Nov. 1858 ab 
bis Ende Dez. 1864 zu gelten haben. Im Laufe des 
Jahres 1863 wird eine neuerliche Verhandlung über 
die Frage des Ablaufes oder der weiteren Erneuerung 
des Vertrages eröffnet werden. In dem Ausmaße 
der Gebühren für Brief- und Fahrpoſtſendungen und 
in den beſtehenden Vorſchriften über die Behandlung 
und Kartirung derſelben durch die Poſtämter, endlich 
in Betreff der Haftung tritt hierdurch eine Aenderung 
nicht ein. Die Dampfſchifffahrts-Unternehmung des 
Oeſterreichiſchen Lloyd wird im §. 1 des Vertrages 
als ein zum Betriebe der k. k. Staatspoſtanſtalt ge— 
höriges Inſtitut erklärt, auf welches insbeſondere die 
in den $$. 4, 5, 16, 29 und 33 des Poſtgeſetzes vom 
5. Nov 1837 entho 0 zen Ar nnn ren 
Befugniß, ſich in allen ſeinen Angelegenheiten gleich 
den Handelskammern unmittelbar an die k. k. Behör⸗ 
den zu wenden und wird ihm geſtattet, auf ſeinen 
Dampfſchiffen die k. k. Poſtflagge nebſt Wimpel in 
der vorgeſchriebenen Form und Farbe aufzuhiſſen, je⸗ 
doch nie letzteren, ohne zugleich die erſte aufzuziehen. 

Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen werden, Privatnachrichten aus Rom zufolge, 
in den erſten Tagen des Mai von dort nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 


Jrankreich. 

Paris, 4. Februar. Geſtern der Einzug der ſar⸗ 
diniſchen Prinzeſſin ins Palais Royal, heute die napo⸗ 
leoniſche Denkſchrift über Italien! Dieſe beiden Ereig⸗ 
niffe ſtehen mit einander im innigften Zuſammenhange; 
je mehr alle Welt davon voll iſt, deſto harmloſer ſtellt 
ſich der „Moniteur.“ Die Bewillkommnung von Sei: 
ten der Pariſer war laut dem „Moniteur“ „die zu⸗ 
vorkommendſte und herzlichſte,“ doch wird nicht erwähnt, 
Die Bevölkerung ver⸗ 
hielt ſich ehrfurchtsvoll, doch ſchweigend. Was die 
„ ſardiniſche 
Heirath anbetrifft, ſo iſt es hier in 875 höchſten Re⸗ 
gionen nicht ohne Unbehagen bemerkt worden, daß ſich 

Neuvermählten von 


ſich auch nicht ein 

Im ganzen 80 Photographien auf 73 Tafeln 378 
Ange m mern und 582 Gegenſtände. N 

Der Preis eines Exemplars im Lederband ift auf 
90 Silberrubel oder 145 0 kr. öſterr. Währ. feſt⸗ 
geſtellt und wird auch dann nicht erhöht, wenn noch 
eine oder zwei Tafeln zuwachſen werden. 

Das Album wird zu Ende des Monates März l. 
J. beendet und von da an bei dem Herausgeber in 
Warſchau Nr. 389 zu haben ſein. 

Das Warſchauer Album, welches nur 31 Photo⸗ 
graphien auf 30 Tafeln enthält, koſtete 50 Stb.⸗Rub. 
W. es iſt daher der Preis des Kra⸗ 
verhältnißmäßig billiger geſtellt, indem 
eine Photographie des Warſchauer Albums 1 Rubel 
61 Kop. koſtete, ee im Krakauer Album 
blos auf 1 R. 25 Kop. kömmt. 

Die Gruppirung der einzelnen Objekte auf den 
Photographien iſt ebenſo den Anforderungen der Wiſ⸗ 
ſenſchaft entſprechend, als geſchmackvoll und läßt in 
dem Herausgeber den Archäologen und gebildeten 
Künſtler zugleich erkennen, die techniſche Ausführung 
der Photographien läßt nichts zu wünſchen übrig. Ein 
großer Theil derſelben wurde von dem hieſigen Lehrer 
an der Technik, Herrn Dutkiewicz, einem höchſt talent⸗ 
vollen Dilettanten der Photographie, angefertigt. 

Kein archäologiſches Muſeum, keine größere Biblio⸗ 
thek, keine Künſtler⸗Akademie ſollten es verfäumen, 
ihre Sammlungen durch den reichen Fond zu Studien 


endung ic 


einziger unofficieller Brite von 
ſehen befand. Der es“ 
gramm über die Feierlichkeiten, welche bei Erö 

der Seſſion ſtattfinden werden. Der 3 7 
Seſſion am 7. Februar um 1 Uhr Mittags im ſoge⸗ 
nannten Ständeſaale des Louvre in Perſon eröffnen. 
— Die Denkſchrift des Herrn de la Gueronnzere zeigt 
das officielle Organ nur mit fünf Zeilen, doch mit der 
charakteriſtiſchen Anmerkung an: „Die Verhältniſſe, un⸗ 
ter welchen die Flugſchrift „„Napoleon III. und Ita⸗ 
lien“ erſcheint, verleihen derſelben ein hohes Intereſſe, 
ſie wird die Aufmerkſamkeit der Leſer nicht minder 
feſſeln, als die Flugſchrift „„Napoleon III. und Eng⸗ 
land.“ — Herr Duchesne de Belcour iſt zum fran⸗ 
zöſiſchen General⸗Conſul für Japan ernannt worden 
und wird nächſtens mit dem ratificirten Vertrage da⸗ 
bin abgehen. — Ein Bericht an den Arbeits miniſter 
verſpricht, daß die Eiſenbahn von Marſeille nach Tou⸗ 
lon beſtimmt im nächſten Mai fertig ſein werde. — 
Der Admiralitätsrath hat ſeit einiger Zeit mehrere au⸗ 
ßerordentliche Sitzungen gehalten. — Laut Briefen, die 
aus Greytown hier eingetroffen find, haben die Con⸗ 
greſſe von Nicaragua und Coſta-Rica den am 1. Mai 
1858 zwiſchen den Präſidenten dieſer Freiſtaaten und 
Herrn Belly abgeſchloſſenen Vertrag zum Baue des 
inter⸗oceaniſchen Canals feierlichſt beſtätigt. Die Re⸗ 
gierung von Nicaragua hat, wie der „Indep. belge“ 
verſichert wird, ihren Geſandten für Frankreich und 
England, Herrn Marcoleta, abgeſetzt. 

Heute if die Vermählung zwiſchen Herrn Magne, 
dem Sohn des Finanzminiſters, und Fräulein Varlé 
begangen worden. Man kündigt ebenfalls die bevor⸗ 
ſtehende eheliche Verbindung des Fräulein Maſon, 
Tochter des nordamerikaniſchen Geſandten am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe, mit Herrn Henderſon an. — Man 
hatte das Gerücht von einem Rücktritt Prévoſt⸗Pare⸗ 
dols von der Redaction des „Journal des Döäbats“ 
verbreitet. Es iſt dies aber ungegründet. Pr«évoſt⸗ 
Paredols wechſelt in feiner Stellung zum „Döbats“ 
jeden Monat mit Alloury ab, und be iebt ſich wäh: 
rend der Zeit, in der er frei iſt, nach Aix, wo er vor- 
her Profeſſor an der dortigen Fakultät war, und wo 
ſeine Gattin krank liegt. Sobald wieder die Reihe 
an ihn in der Redaction gekommen iſt, wird er ſich 
nach Paris begeben. N 

Die heutige Börſe war in einer ungeheuren Auf⸗ 
regung in Folge der Broſchüre über Italien, die heute 
ganz Paris beſchäftigt. Man hält hier den Krieg für 
faſt unvermeidlich und die Sproc. Rente fiel aus dem 
Cours, der während des orientaliſchen Krieges an der 
Tagesordnung war. Man hegt hier jedoch noch einige 
Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens; man glaubt 
nämlich, daß die engliſche Thronrede und das Cintre- 
ten der engliſchen Staatsmänner aller Parteien für die 
Verträge vielleicht einige Wirkung machen werden. 
Wenn dieſes der Fall 8 ſo . die . wahr⸗ 
ic viel Y au anken) fteben, 
Die neueſte chte melden, daß b Börse fie von 
ihrem Schrecken etwas erholt hat). 

Proudhon veröffentlicht in einem brüſſeler Blakte 
eine an den Präſidenten des pariſer Appelhofes ge⸗ 
richtete Proteſtation gegen alle ſeit ſeiner Abreiſe von 
Paisgerichtlich wider ihn ergriffenen Maßregeln, weil der 


Rang, Stand und An⸗ 
bringt heute das Pro⸗ 


r 


Miniſter des Innern ſein Vertheidigungsmemoire nicht 


habe ins Land gelangen laſſen, und weil man ſeine 
deßhalb gegen den Miniſter eingereichte Klage nicht habe 
annehmen wollen. 

Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß der franzöſiſche 
General: Conful und Commiſſar Sabatier nebſt 
Herrn Emerat an Bord des Duchayla im Hafen von 
Suez am 20. und in Alexandria am 21. Januar 
wieder eingetroffen ſei. Die Verurtheilung des Poli⸗ 
cei⸗Präfecten und des Repräſentanten des Handelsſtan⸗ 
des in Oſcheddah, der beiden reichſten und angeſehen⸗ 
ſten Perſonen der Stadt, hat zwar einige Schwierig⸗ 
keiten geboten, bemerkt der „Conſtitutionnel“ hierzu, 
doch ſei die Schuld dieſer beiden Männer ſo unzwei⸗ 
felhaft geweſen, daß der franzöſiſche, engliſche und 
türkiſche Commiſſar darüber einig waren, man dürfe 
mit ihrer Verurtheilung und Hinrichtung nicht zögern. 

Aus Cochinch ina ſind einige intereſſante Nach⸗ 
richten hier eingegangen. Der Angriff auf Hue iſt 
auf das nächſte Jahr vertagt, Trotz der Verſtärkung, 
welche Rigault de. Genouilly erhalten hat, will diefer 
ſich in der Turo⸗Bai befeſtigen, ehe er ins Innere des 
Landes eindringt. Der Admiral hat einen Dampfer 


für den Alterthümler und den Künftler, den das Als 
bum bieten wird, zu bereichern. — 


Be: Vermischtes, 

e. Tönigfi er Herr Herzo r 
ern und deſſen 1 Fi Buben gert, J * on 
Doktor Johann Baiſer in Lemberg aus Veranlaſſung der gluͤckli⸗ 
chen Entbindung Ihrer Mafeſſat unſerer Kaiſerin verfaßte und 
in 1500 Gremplaren zu wohlthätigen Sweden verbreitete Gedicht 
"linfer Gebet“ huldreichſt entgegenzunehmen, und dem Dichter 
125 ein hoͤchſt ſchmeichelhaftes Dankſchreiben zukommen zu 
aſſen. 

Man erzählt ſich, daß die Geburt de i 
Enkels der Kenn E England in der re Kills 3 
der Form gemeldet ſei. die Prinzeſſin ſei von einem Knaben 
glictid auer 5 Nen Königin darauf zugefragt habe: 
is it a oy? — zm geſunder Junge? 

In Lille wurde ein Soldat, der vor Sebaſto 

x 5 pol einen 

Kameraden — 1 7 ſweſkeſich verwundete, dann 5 den Ruſ⸗ 
ſen 1 * och, wie er erklärte, das ruſſiſche Klima 
nicht vertra 5 A deßhalb nach Frankreich furt wirt und 
25 En at "einem, Wirthshauſe zu Marſeille verhaftet 
aht worden war, vom Kriegsgerichte zum Tode 

„Die „union Medieale“ ſagt, daß man bei Phosphor⸗ 
Vergiftungen, die jetzt Ars der aföhning — Ei 
Zündhölzchen ſo haufig find, (von den Zündwaarenerzeugern 
auf das entſchiedenſte geleugnet werden), nur ja keine felten 
Stoffe als Gegenmittel anwenden ſoll, da dieſe die Wirkungen 
des Phoapzers nur erhöhen. Das wirkſamſte Gegenmittel sei 
gebrannte Magneſia, in heißem Waſſer aufgelöſt, in großen Por⸗ 
tionen genommen, und dann ein Abführungs mittel. 


: 1. 9 . 
an die Küſte von Tongking geſchickt, um die Miffio- 
näre und Cheer aufzunehmen, welche der Verfolgung 
zu entrinnen ſo glücklich geweſen. Ein Biſchof und 
mehrere Miffionäre find gerettet worden. 
dition nach Saigon (Kamkodſcha) fol eine Verſtaͤn⸗ 
digun : 
gemeinfchaftficer Operationen gegzn Cochinchina zum 


. 3.“ berichtet 
Briefe, Mazzini 
habe vor einigen Tagen England verlaſſen und ie 


2 Großbritannien. 

Kö London, 4. Februar. Die geſtrige Fahrt der 
nigin nach Weſtminſter war von ſchönem ſonnigem 
etter begünſtigt. Das Gedränge war im Park und 

auf den zum Parlamente führenden Straßen unge⸗ 

wöhnlich groß, Balcone und Fenſter dicht beſetzt, wäh- 
rend von allen Regierungs⸗Gebäuden und Kirchthür⸗ 
men die Nationalflaggen wehten. Es war 10 Minu⸗ 
ten nach 2 Uhr, als die Königin am Victoria⸗Thurm 
des Parlaments⸗Gebäudes anlangte, 10 Minuten ſpä⸗ 
ter erſchien ſie im Sale des Oberhauſes, deſſen Zu⸗ 
gänge und Galerien ſich ſchon vor 1 Uhr gefüllt hat⸗ 
ten. Nachdem die Königin (der Prinz⸗Gemahl an 
ihrer Seite, zunächſt die Herzogin von Mancheſter als 
erſte Hofdame) die Thronrede verleſen hatte, fuhr ſie 
unter dem lebhafteſten Zuruf der Menge nach dem 

Palaſte zurück. Man erzählt, daß die Königin den 

Paſſus, wo von Aufrechthaltung der europäiſchen Ver⸗ 

träge die Rede iſt, ſehr merkbar betont haben ſoll. 

oe Thronrede kam fpäter als fonft in die City und 

tür, Vekanntwerden derſelben waren alle Geſchäfte na⸗ 

8 ſuspendirt. Der Paſſus der Thronrede, der 

eine er treuen Beobachtung der Verträge fpricht, ſcheint 
günſtigen Eindruck hervorgebracht zu haben. 

ſchon - at die Reformſeſſion nicht begonnen, und 

ins legen uns nicht weniger als drei fertige Reform⸗ 

Card vor: die Bright'ſche, die der Times und die Sir 
rdlay Wilmots. So ſehr übrigens die Reformbe⸗ 

wegung den Miniſtern in einer Hinſicht zu flatten 

dommt, jo hat fie doch die Oppoſitten nicht entwaffnet 

Lord Palmerſton, der nichts gelernt und nichts ver⸗ 

geſſen hat, iſt wieder „an ſeinem alten Spiele.“ Er 

rebt abermals nach der Premierſchaft, und wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, hat er im Sinn in der nächſten 

Seſſion den britiſchen Löwen zu reiten, und die por⸗ 

tugieſiſche und italieniſche Frage vom Civis romanus- 

Standpunkt aus gegen das Cabinet auszubeuten. Ue⸗ 

bermorgen tractirt er vierzig ſeiner Getreuen, darunter 

Hrn. Lowe, Hrn. V. Smith und Sir W. G. Hayter, 

und bei dieſer Gelegenheit wird der Feldzugsplan aus⸗ 

gearbeitet werden. Lord Palmerſton dürfte ſich aber 
dedeutend verrechnet haben. Sein Anhang im Unter⸗ 
baus iſt gering, und die Einmiſchungspolitik des edlen 
es hat ihren Zauber verloren, feit ihr wahrer Cha⸗ 
akter auch dem Blödeſten anſchaulich geworden iſt. 

Jedenfalls hat die Regierung keinen Grund zu ernſten 

efürchtungen. Gel es einer Palmerſton'ſchen 
abale, was kaum möglich, das Miniſterium in die 
inorität zu bringen, ſo würde Lord Derby das Par⸗ 
lament auflöfen, und die Pulmerſtonianer ſind ſo un⸗ 
populär, daß eine Parlamentsauflöſung zur completen 

Auflöſung dieſer kleinen, 0 

führen müßte. 


Man errinnert ſich wohl noch an den Brand des] d 


Dampfers „Eaſtern“ City, der bald nach der furcht⸗ 


baren Kataſtrophe der Hamburger „Auſtria“ bekannt E 
wurde, nnd an die treffliche Leitung des Capitäns d 
Johnſton, dem damals Mannſchaft und Paſſagiere ihreſſch 


Rettung verdanken. Dieſem wackeren Capitän wur⸗ 
den vorgeſtern in Liverpool von mehreren dortigen 
aufleuten ein filberner Tafelaufſatz, m Werthe von 
über 100 L., und außerdem 100 L. baar, „als Dank 
für feine Tüchtigkeit und Unerſchrockenheit“ überreicht. 
Aus Irland ſchreibt man daß die Regierung IN 
Kilarney neuerdings eine Verhaftung vornehmen ließ. 
— — ¶EGꝛ— un unmenmummen 


Eine Scene in einer Loge des Theater Torre de Bm 
bildet ſeit einiger Zeit in Rom das Tagesgeſpräch. Der reichſte 
Mann Roms, Prinz Torlonia, der Eigenthümer des Theaters, 
batte ſich der „VB. Z.“ zufolge in einer Prachtloge mit ſeiner 
bekanntlich ſchwachſinnigen Gemalin eingefunden, die Oper „Lu⸗ 
cretia Borgia“ anzuhören. Eben war auf der Bühne ein rüͤh⸗ 
zendes Duett angeſtimmt, als die Fürſtin Torlonia von . 

it auſſprang, ihren Mann beim Kopfe nahm und wuthen ! 
brannt ein für das andere Mal ohrfeigte. In Fotge dieſes In 


termezzo löſte d Wage s ſchallendes 
Saar re] as ganze Theater in ein endlos ſch 


* i ei fi fi 
Leine engt egen in Tallaght iſt die Zuſchauer⸗ 


befan „Von etwa 400 Perſonen die ſich auf ihr 
ra — gegen 24 leicht verletzt worden. 6 andere wurden 
Nach dig daß ſie ins Hofpital geſchafft werden mußten, 
ruſſiſchen Gouver amtlichen Ueberſicht giebt es in den 20 groß- 
en, die ja — ments nicht weniger als 647 Branntweinbren⸗ 
* den Mi ½ Mill. Eimer Branntwein produciren. 
der Wiſſenſcha theilungen der St. Petersburger Akademie 
und im Kaspi chen N der Häringsfang in der unteren Wolga 
zugenommen. Früher ere ſeit dem Jahre 1853 außerordentlich 
ringe nur zum Than * die in 
v. Baer die Wolgaſſſcher 
Ein Bericht deſſelben 
Jahre 1857 gefangenen ringe 
en eingeſalzen, die 0 


der Wolga gefundenen HA’ 
verwendet, neuerdings hat aber Hr. 
* mit dem Ginfalzen bekannt gemacht. 
de Akademie gibt die Zahl der im 
auf 126 Millionen an, wovon 
rigen aber zu Thran eingeſotten 
Auf Rhodus ſind a 
debate Ge et ven be n Sovyte in Der 


zember 
Die Unglücksfalle au 


bahnen u ; amerikaniſchen Eiſen⸗ 
Weiſe N RAin a endlich in erfreulicher 


5 ; dies vorerſt noch in ger 
Ilüſſen allein im verſloſſenen Jahres es . nn 


aber geräuſchvollen Partei] D 


In Dublin zeigt ſich erſt jeßt eine Spur von Reform- [der erwähnten Mittheilung nicht erkennen. 


Dieſelbe 


bewegung, und es circulirte — 48 Stunden vor Er: lautet: „Der Großherr ließ den Miniſter ohne Porte⸗ 
öffnung des Parlaments — eine Aufforderung ſich beiſ feuille, Mehemed Köprößli Paſcha, das Haupt der 
einer Reformpetition ans Unterhaus mit Unterfchriften | Ultraconſervativen, zu ſich beſcheiden, weil ihm von 


zu betheiligen. 
Rußland. 
Nach Berichten aus St. Petersburg vom 29. 
Januar, iſt die Umgeſtaltung der früheren Cavallerie⸗ 
Militärs Colonieen in ſogenannte „ſüdliche Colonieen“ 
nunmehr faſt vollſtändig durchgeführt. — Der Kaiſer 
hat, vermuthlich um der ihm ärgerlichen Trunkſucht 
zu ſteuern, verſuchsweiſe für die vier Jahre 1859 bis 
1863 jetzt auch im Lande der doniſchen Koſaken eine 
Zollerhebung für die Einfuhr von Spirituoſen aller 
Art anbefohlen. — Die kaiſerliche geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat in ihrer letzten Seſſion wieder einige Eh⸗ 
ren und correſpondirende Mitglieder ernannt. Unter 
den erſteren nennen wir den Grafen Amurski, den 
Grafen Putiatin und den Miniſter des Innern, Lans⸗ 
koj, und unter den letzteren Arrowſmith in London und 
Vetterle in Wien. — Die „Nordiſche Biene“ meldet, 
daß 8 Jakutenknaben in der ruſſiſchen Hauptſtadt ein⸗ 
treffen werden, die in St. Petersburg, Moskau und 
Kaſan nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten auf kaiſerliche 
Koſten ausgebildet werden ſollen, um danach auf die 
Bildung des noch ganz uncivihfirten Volksſtammes, 
dem ſie angehören, einzuwirken. Einer dieſer Knaben 
ſoll ein ganz vorzügliches Talent zum Zeichnen beſitzen, 
er malt treue Copien mit einem bloßen zugeſpitzten 
Stäbchen, welches er mit Ruß beſtreicht. Die Akade⸗ 
mie hat ſich bereit erklärt, ſeine fernere kunſtgemäße 
Ausbildung zu verſuchen. 

„Einem kaiſerlichen Ukas zufolge, den die „Senats⸗ 
Zeitung“ ſo eben veröffentlicht, wird fortan die Poſt⸗ 
verbindung am Amur von Uſt⸗Strjelki (an der Gränze 
des ſabajkaliſchen Gebiets) bis zur Colonie Chabarow 
(an der Mündung der Uſſura, wo die Gränze des 
Amur⸗Gebietes aufhört) durch Vermittelung der auf 
dieſer Strecke angeſiedelten Koſaken bewerkſtelligt; von 
der Chaborow⸗Niederlaſſung als Martink (im Küſten⸗ 
gebiete von Or- Sibirien) von Station zu Station 
durch Pferde, welche bereits auf Koften des Kriegska⸗ 
pirals angekauft find, von Mariisk bis zur Stadt Ni⸗ 
kolajewsk (an der Mündung des Amur) durch die da⸗ 
ſelbſt angeſiedelten Bauern auf Rechnung der Land- 
gemeinden. Für den Transport der Poſten, Eſtaffetten, 
Courire und der in Kron Angelegenheiten Reiſenden 
auf der bezeichneten Strecke iſt eine Zahlung von drei 


Kopeken Silber für jede Werft und jedes Pferd feft- 25 


eſtellt. a 

’ Bei der feierlichen Eröffnung des Adels-Comité's 
in Tula iſt von dem Erzbiſchof Gregor, welcher die 
kirchliche Feſtrede hielt, eine Anſprache an das Publi⸗ 
kum gehalten worden, deren in der That bemerkens⸗ 
werthen Wortlaut die ruſſiſchen Blätter jetzt mittheilen. 
Der Erzbiſchof ging nämlich auf die religiöſe Seite 
der Bauern⸗Emancipation ein, wenn er auch den Aus⸗ 
druck vermied und ſtets die Worte: „Verbeſſerung der 


Exiſtenz der Leibeigenen“ dafür brauchte. Er ſuchte 


nachzuweiſen, „daß der Gedanke der Emancipation 
kein Menſchenwerk, ſondern ein göttliches Werk ſei, 
wie denn der Czar, aus deſſen Haupt die Idee er⸗ 
wachſen ſei, in Gottes Hand ſtehe; daß fie ferner ein 
chriſtliches und wohlgefälliges Werk ſei; daß der Ge⸗ 
danke von der Unverletzlichkeit des Eigenthums in dem 
inne, wie er hier von dem Adel angewendet werde, 
nicht mit den Vorſchriften der Bibel übereinſtimme, 
ne auch Opfer vom Eigenthum fordern, und daß end⸗ 
lich weder in der Natur noch im göttlichen Geſetz ſich 
ein ſolcher Unterſchied finden laſſe, wie der, welcher jetzt 
zwiſchen den Herren und den Leibeigenen beſtehe“. 
die Predigt i ungemein ſchlagend und in jeder Be⸗ 
diehung vortrefflich, abgeſehen davon, daß fie auch in 
er Discuſſion der ganzen Frage nicht allein die rein 
religiöſe, ſondern auch die menſchliche Seite auf das 
intſchiedenſte hervorhebt. Noch wichtiger aber als 
eſe Argumentationen ift offenbar der Umſtand, wel⸗ 
a durch dieſe Predigt aufs Neue beſtätigt wird, daß 
& Geiſtlichkeit ſich mit der Emancipation im völligen 
inverſtändniß befindet. 
N Die „Tr. Ztg.“ erhält durch ihren Per a-Corre⸗ 
Pondenten Andeutungen über eine in Konſtantinopel 
evorſtehende Juden-Revolte. Was in der Judenge⸗ 


meinde der türkiſchen Hauptſtadt vorgeht, läßt ſich aus 
(da 


Herunter 19 b und 9 durch Keſſel⸗Expl b 
2 urch Feuer ch Keſſel⸗Exploſton), wobei 
4 enſchenleben und 1,924,000 Doll. Eigenthumswerth ge⸗ 
zu frü wurden. Auf den Gifenbahnen_ gab es im Verhältniſſe 
reiche eren Jahren viel weniger Unglücksfälle: im ganzen Be⸗ 
tödtet der Vereinigten Staaten 82, durch die 119 Perſonen ge⸗ 
Zahl und 417 ſchwer beſchädigt wurden. Allerdings eine große 
1897 aber doch um beinahe 40 Prozent weniger, als im Jahre 
zeigt ü Dehnt man bie Vergleiche auf frühere Jahre aus, fo 
boote ee ein noch günſtigeres Reſultat. In Betreff der Dampf⸗ 
gleich fo zu bemerken, daß die Zahl der Unglücsfälle im Ver, 
— 4995 dem Jahre 1857 um 11, die Zahl der Verunglückten 
* der e ei 1 
tiſti ew⸗NPorker Blatt veröffentlicht eine annähernde ſta⸗ 
un dn, Schahung der Schwindler und Leute ähnlichen Gelichters 
worden Vork. Die Liſten find von der Polizei zuſammengeſtellt 
13,599 525 ergeben folgende Reſultate: Es leben in New⸗Pork 
gen und „rfonen gewerbsmäßig von verwerflichen Beſchäftigun⸗ 
zwiſchen 12 enen dadurch nach einem ungefähren Ueberſchlage 
im Durch bis 13 Mill. Doll. (Das würde auf einen Gauner 
das Bring nit 1000 Doll. abwerfen!) Die Schwindler haben ſich 
einander . der Arbeitsteilung zum Muſter genommen und pfuſchen 
falſcher Fa gern ins Handwerk. Die Einen betreiben den Verkauf 
Ifen in grbillete für Dampfer und Eiſenbahnen: Andere ver⸗ 
dere Arbeiten heigerungen werthloſe Waaren für gute; noch an⸗ 
in Nenn, i Schwindellolterien ze, Die Zahl der Spielhöl⸗ 
a sie 3000 beträgt 75, die der ſchlechten Häuser 225 mit 
5 AN ahrfagerin etlichen Foauensperſonen. Nicht weniger als 
Schnaps⸗ und Groger gute Geſchäfte, eben ſo die 4000 
aa roghäuſer. ' e R 
N una erwirthſchaft ſpukt in Amerika noch immer in 
einer h en Ausdehnung. In Boſton ſpricht man jetzt 
viel von einem Betrüger Namens M ld, der ſeit Jahre 
leichtgläubigen Gad nd Manneſield, pen 
— dem Geiſterreich“ 9 a) 1 
n nen eben 
Abgeſchiedenen dermittelfe Die Cate dice Briefe 


Seiten Szad⸗ed⸗din⸗Mollah's, der bekanntlich Giaur⸗ 
feind im vollſten Sinne des Wortes iſt, bange ge⸗ 
macht wurde, die zahlreiche Judenſchaft könne durch 
die ſchwebenden Fragen Unruhen hervorrufen, welche 
für die Hauptſtadt, ſowie für die äußere Politik des 
Reiches gefährliche Folgen haben könnten. Der Groß⸗ 
herr, der bekanntlich Philanthrop im weiteſten Begriff 
des Wortes iſt, namentlich aber für die Bekenner des 
alten Bundes eine Art Vorliebe hegt, wünſcht, daß 
alle Aergerniſſe vermieden werden, und beauftragt des⸗ 
halb Mehemed Köprößli Paſcha, der bei der Juden⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel unter allen Würdenträgern 
im größten Anſehen ſteht, Alles aufzubieten, um die 
gährende Stimmung dieſer Genoſſenſchaft zu beſchwich⸗ 
tigen. Wir bedauern, bis jetzt noch kein Reſultat der 
Bemühungen dieſes Paſcha's melden zu können, und 
müſſen im Gegentheil verſichern, daß die Stimmung 
der Iſrealiten in der That höchſt bedenklich iſt und die 
ganze Aufmerkſamkeit der Regierung erfordert. Wir 
find und wollen keine Schwarzſeher fein, können jedoch 
verbürgen, daß hochgeſtellte und einflußreiche Perſonen 
in Pera ſelbſt der Anſicht ſind, daß eine kleine Juden⸗ 
revolte in allernächſter Zukunft durchaus nicht zu den 
Unmöglichkeiten gehöre.“ Es ſcheint uns feltfam, daß 
die arme gedrückte Judengemeinde in Stambul im 
Begriffe ſtehen ſoll, eine Inſurrection zu machen. 

In Smyrna wurde zu Ende vorigen Monates 
eine weitverzweigte Diebsbande entdeckt. 

Amerika. 

Newyorker Nachrichten vom 19. Jänner zufolge, 
it im Repraͤſentantenhauſe dem Commodore Paulding 
nach einiger Discuſſion mit 99 gegen 95 Stimmen 
der Dank des Hauſes dafür votirt worden, daß er im 
vorigen Jahre die Freibeuter an der Küſte von Nica⸗ 
ragua aufgefangen habe. 
eK 


Local: und Provinzial ⸗Nachrichten. 


männlichen, 92 
Jahre 1857 waren in Jwonich 220 


dem großen Brande der Stadt Saybuſch (1857) verſchonten 
Stadttheile (Moszezanicer Gaſſe) um 8 Uhr Abends ein Feuer 
aus, durch welches 3 hölzerne Häuſer gänzlich und ein viertes 
theilweiſe zerſtört wurden und welchem nur mit der größten An⸗ 
ſtrengung Schranken geſetzt wurden. Beide Feuer ſcheinen aus 
Unvorſichtigkeit entſtanden zu ſein. 5 

* Der Bonner Privat⸗Docent Dr. Gottfried Muys hat 
wie die „K. 3.“ meldet, einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der 
Geſchichte nach der Univerfität Lemberg erhalten. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

l Telegraphen⸗Karte.] So eben iſt eine von der k. k. 
Direction der Staats⸗Telegraphen angefertigte Ueberſichtskarte 
des Telegraphen-Retzes in Europa erſchienen. Aus derſelben iſt 
u erfahren, daß die öſterreichiſchen Telegraphenlinien an 24 
uncten an die Linien fremder Staaten angeknüpft ſind, und 
zwar an 6 Punkten an die bairiſchen, an je 3 Punkten an die 
preußiſchen und ſchweizeriſchen, an je 2 Puncten an die ſächſi⸗ 
ſchen und die ruſſiſchen Linien und an je einem Punkte an die 
Linien der Türkei, der Moldau, Walachei, Serbien, des Kirchen⸗ 
ſtaates, Modenas, Parmas und Sardiniens. 

Krakauer Cours am 7. Februar. Silberrubel in polniſch 
Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 423 verl., fl. 420 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für f. 150 Solr. 97 verlangt, 96 bez. — Ruſſiſche Imperials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Rapoleond er's 8.36 verl., 8.24 bez. 


von denen das Stück einen Dollar koſtete. Als dieſe Correſpon⸗ 
denz ſich ſehr einträglich erwies, ging Mannsſield weiter und ber 
ſorgte auch Porträts der Abgeſchiedenen, dit im Geiſtreiche ge⸗ 
zeichnet und gemalt und ihm auf die Erde herab übermittelt 
wurden. Dieſe Speculation ſchlug beſonders gut ein und es iſt 
erwieſen, daß der Gauner damit viele Leute betrogen hat. Der 
Betrug kam | durch einen Maler ans Licht, welcher eine 
Menge jener Geiſterporträts gemalt hatte. — Die Entdeckung 
der Gaunerei ſchadet inzwiſchen nichts; es finden ſich trotzdem 
immer wieder Leute genug, die ſich betrügen laſſen. 

Ein amerikaniſches Blatt ſtellt Europa zwei ſeltſame Gäfte 
in Ausſicht: zwei wettfahrende Luſtſchiffer, welche den Flug über 
den atlantiſchen Ocean wagen wollen und die Fahrt in 60 Stun⸗ 
den zurückzulegen hoffen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


»Der ee erſtattet erz 5 lan den der Staats⸗ 
miniſter für das Muſeum im Hotel v emacht hat, 
einen intereſſanten Bericht. Dſeſer Ankauf beſteht ir 255 80 
Toledo, der Hauptſtadt der alten Gothen⸗Könige, aufgefundenen 
goldenen Kronen, welche reich mit Saphiren und Perlen geſchmückt 
ſind. Die Faſſung derſelben iſt ſehr kunſtreich. Der Fundort, 
unweit Toledo's, heißt Feunte de Guarragat. Die größte dieſer 
acht Kronen, deren Reif nicht ei als 10 Centimetres Höhe 
hat, trägt den Namen des Königs Receesvinthus, der von 649 
bis 672 in Spanien regierte. Die e re Krone, die wahr⸗ 
ſcheinlich von der Gemahlin des Rectesvinthus, getragen wurde, 
hat eine auffallende Aehnlichkeit mit der in Monza aufbewahrten 
Krone der Königin Theodelinde. Die ſechs übrigen Kronen, welche 
verſchiedene Formen und kleineren Umfang haben, ſcheinen für die 
Kinder des Gothenkönigs geſtiftet geweſen bt fein. Die ſammili⸗ 
chen Kronen haben goldene Ketten, au e t eine ſolche durch das 
Centrum jeder Krone und trägt ein großes, mit Edelſteinen vers 


D 


Geiſter dickirten ihm die Briefe, ziertes Kreuz. Die Kostbarkeiten waren, wit aus der Infehrift 


— Vollwichtige holländiſche Dukaten 4.93 verl, 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98 ¼ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl, 76 — bez. — Nas 
tional-Anleihe 99.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. 
1 Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe per 
n. ö. Metz en in öſterr. Währ. pro Jänner 1858. 


4.83 bezahlt. — 
4.84 bezablt. — b oln. 


eizen Korn Gerſte Hafer 
fl. kr. „Kr. . kr. fl. kr. 
Andrychau . 4. Jän. — — —. 263. 2 10. 1 48. 
II. „ — 4 10. 27. 2 10. 1 70. 
18. — 4 —. 275. 2—. 17%. 
25. „ — 4 —. 265. 210. 157% 
Wadowiee .. 3. „ 4 24. 2 68½. 2 22. 157%. 
7. „ Wegen des am 3. Jänner abgehaltenen 
Jahrmarktes fand keine Zufuhr ſtatt. 
EE N, 
7. — 14. 
27. ” * 3 84. 2 66. — um, 1 45. 
Krakau . . 4. „ — 389. 252. 235%, 1 64. 
11. „ 3 88, 4 48¼ 2 20 /. 1 75. 
18. „ — 3 89 ½. 2 45. 2 16% 1 72%. 
25. „ — 392. 2 47. 2 12½. 1 75. 
Bochnia .. . 3. „ — 357. 232. 14. 1 47. 
T. % 2 a VE . 
— Sr 
20. „ 5 FL 1. 
N. „ = . 21. 1 
Sander . 7. „ 357. 2 59. 1 92. 1 43. 
14. „ — 3 67, 2 59. 1 92. 1 43. 
A. „ = 367. 459. 1 92. 1 43. 
28. „ 3 67. 259. 1 92. 1 43. 
Jasko . . .. „ - 3 46. 2 21. 1 66. 1 34. 
10. „ — 3 56. 2 35. 18. 1 35. 
14. „ — 3 53. 2 36. 1 83. 1 46. 
A. „ — 3 30. 2 28. 163 1 40. 
28. „ — 3 33. 2 30. 1 62. 1 41. 
Gorliee .. II. „ Wegen ſchlechter Witterung wurde kein 
Getreide zu Markte gebracht. 
18. „ — 3 85. 2 47, 2 —. 129. 
W. „ — 3 52.2 31½. 2 —. 1 42. 
Ta tns W . „ 3 . 184. 1 47. 
11. „ - 3 69. 226 ½. 1 89. 1 47. 
18. „ — 3 58. 2 22. 1 89. 1 40%. 
21. „ — 3 45½ 2 22½¼ 1 84. 146%. 
25. „ — 3 50. 2 19. 1 84. 1 47. 
Ries zöw . 4. „ 3 63. 2 30. 2 3. 1 42. 
11. „ Wegen ſchlechter Witterung wurde kein 
Getreide⸗Markt abgehalten. 
18. „ — 3 80. 2 40. 2 10. . 
W. ” 3 80. 2 40. 2 10. 1 43. 
Rozwadoͤw. . 5. „ — 280. 154. 1 40. 1 5. 
12. „ — 280. 1 54. 1 50. 1 5. 
10. „ — 2 80. 1 38. 1 84. 1 23. 
W. „ — 280 101. 187. 18. 
Krakau, am 3. Februar 1859. 


— 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Belgrad, 6. Februar. Soeben hat der feierliche 


Ihre königl. Hoh. die Frau 
Herzogin von Calabrien iſt geftern von Ihrer Ma⸗ 

5 wie dem 
Kronprinzen, den Herren Erzherzogen Rainer und 
Wilhelm und Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Marie hier empfangen worden. Zahlloſe Volksmenge 
hatte ſich dabei eingefunden. Abends brachte der Han⸗ 
delsſtand eine Serenade dar, heute iſt Galatheater. 
Se. Maj. der König befindet ſich im Stadium der 
Reconvalescenz. 


— . c 
Verantwortliber Nedacteur: Br. N. Boczer. 
u ——— eier. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
9 


Graf Stanis 
Landoronsfi, Anton Komorowski aus Rzeſzow. . Bar 
czyüski aus Bochnia. Joſef Bzowski a. ieszkowa. Konſtantin 
ieloglowski — Gruszoͤw. 
Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Tadeus Wieſiolowski 
Polen. Alexander Romer nach Jodlowniki. Seine — — 
Biezdziedzy. 


auf dem einen Kreuze erhellt, für die h. Jungfrau von Sorbaces 
geſtiftet worden, und haben große Aenlichkeit mit den merovingiſchen 
Schmuckſachen. Wie der Staats- Miniſter zum Ankauf dieſer 
kunſtgeſchichtlich merkwürdigen Sachen gelangk iſt und was er 
dafür gezahlt hat, ſagt der Moniteur nicht, dagegen verſichert er, 
daß dieſt Kronen von Guarrazar die teeltberhhisten Kronen von 
Monza bei Weitem an Werth übertreffen, 

Aus Melbourne liegt wieder ein Bericht über eine nach 
dem Innern von Auſtralien unternommene Forſchungsreiſe vor. 
Diesmal von einem Zeichner, Namens Mac Douall Stuart, 
der die zweite Expedition des Capitäns Sturt mitgemacht hatte. 
Nachdem er das unwirthbare Gebiet von Lake Torrens über⸗ 
ſchriten hatte, war er im Zickzack gereiſt und lernte dadurch an 
40,000 bisher unbetretene engliſche Quadratmeilen Landes ken⸗ 
nen, von denen die Hälfte vollkommen fulturfähig ſein ſoll. Seine 
Mittheilun en, wenn ſie verläßlich ſind, ſprechen durchaus gegen 
die vielverbreitete Annahme, daß das Innere Auſtraliens eine 
dürre Wüſte ſei. Im Gegentheil ſcheint aus demſelben hervorzu⸗ 
gehen, daß das weſtliche Auſtralien ſeiner ganzen Länge nach von 
fruchtbaren Strichen durchzogen oder doch mit einer Kette von 
Oaſen befäet ſei. Herr Stuart hatte 3 mehreren Eingebo⸗ 
renen nur einen einzigen europäifchen Begleiter mit ſich, und 15 
oft waren ſie bei der Anſchaffung ihrer Lebensmittel lediglich 
auf ihre Jagdflinten angewieſen. Dann aber kamen fie wieder 
durch herrliches Alluvialland mit fruchtbarem Boden, voll von 
ſchonen Gebüſchen mit Kakadu's und Kängurus. Unterm 
ſüdlicher Breite fanden fie die ſchönſte Waſſerſchlucht, die ihnen 
in Auſtralien noch vorgekommen war, voll von Fiſchen und an 
beiden Seiten ſchoͤn bewaldet. Auch in Andomoka trafen ſie 
auf Waſſer und nebſt dieſem auf goldhaltigen Quarz. Herr 
Stuart hat vom Colanial⸗ Parlamente die von ihm Laich 
ten 1500 Quadratmeilen neuentdeckten Landes auf 14 4 
Pacht erhalten und will fie jetzt mit Hülfe eines reichen h pi es 
—— Capitaliſten nach Kräften ausbeuten. Vorerſt ha 
wahrſcheinlich doch nur auf Viehzucht abgeſehen. 


mächtigten zu beſtellen, wirdrigens die Abhandlung mit] N. 1126. Ediet. (79. 2—3) 
dem für ihn beſtellten Curator Landes⸗Adv. Dr. Bersohn] Vom k. k. Nozwadower Bezirksamte als Gerichte 


Wiener-Börse-Bericht 


vom 7. Februar. 


Amtsblatt. 


—— gepflogen, und der ihm gebührende reine Nachlaß bis zum i : 

3. 18633. Sit (111.1) Babel ſeines 25 oder 1 — eee ie an 8 fei Mot 24. Se Anz a a en & 
Vom Kakauer k. k. Landesgerichte wird den angeblich kung für ihn bei Gerichte aufbewahrt werden würde. Hinterlaſſun ee * = Pr ohne In Oeſt. W. zu 5% für 100 1 Re 73.— 1 522 
in Polen ſich aufhaltenden Valentin und Victoria Wa- 3 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Da d wi Gerichte der Aufenthalt 8 Eben Johann BR . zu 5% für in fl. 70.40 79.50 
re W nt ae eu⸗Sandez den 9. December 1858; Zlotek des Aelteren unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf: Mae zu 5%) für 100 .* ng 0 45 8 
der Krakauer Zeitung vom 29., 30. und 31. December 3. 8168 ' ee ne n it ee 4834 für 100 f. re uud 
30. . 8 Ediet. (89. 2—39 festen Tage an bei dieſem Gerichte zu melden und die mit Verloſung v. J. Er ft 100 f 252750 120 

4 n — « 1 


1858) auferlegte Zahlung der Wechſelſumme pr. 500 fl. 
CM. ſ. N. G. und eingeleitete Streitverhandlung, nicht 
zu Gunſten der Matcelline Kurzek, ſondern der Mar: 
celline Kunzek zu gelten habe. 


Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für denſelben in 
der Perſon des Peter Pigtek aufgeſtellten Curator abge⸗ 
handelt werden wird. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Herrn 
Karl Ludwig Adam Friedrich Graf Flemming, Frau 
Louiſe Henriette Auguſte Gräfin zu Stollberg - Stoll- 


„ 1854 für 100 fl. 107.50 108.— 
. . 15.25 15.50 


Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
Krakau, am 24. Jänner 1859. berg geb. Gf. Stollberg, Hr. Alfred Gf. Stollberg, Frl.“ Vom i von Nied. Oeſterr. zu 5 für 100 1 89.— 90.— 
N. 21267 A ET] Gf. Stollberg, Frl. Ciifaberh Gf. Stollberg, Dom k. k. Begieksamte als Gericht zu ogwabbn. _ von vent „. lg 100 €. 2. 8 70- 
x Obwieszezenie. (92. Frl. Marie Agnes Gf. Stollberg für den Fall ihrer Min⸗ N. 14./ B. P. Co 8 (74. 3) on 5 fle Wg Kroatien und Slavonien zu 
Magistrat kr. gl. Miasta Krakowa podaje do derjährigkeit durch ihre Mutter und Vormünderin Frau Zur B 8 = [von Galizien . u 576 für 100 fl. = Br 
publicznéj wiadomosei, iz w cegielni miejskie na] Louiſe Henriette Auguſte Gräfin Stollberg-Stollberg vers Zur Beſetzung zweier im galiziſchen Poſt⸗Directions⸗ von der Bukowina zu 55 für 100 P % e 
52 n m ter i i non Bezirke erledigten Poſtamtsakzeſſiſtenſtellen, mit welch Ne Tr PAR = ann 78.— 76,50 
Grzegözkach wyrabiane, materyaly budowlane, |treten, Frl. Louiſe Gf. Stollberg in Vertretung ihrer der B } z 3 en] von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 76.— 76.25 
jakoto: cegly, dachöwka, tudziez wapno gaszone] Mutter und Vormünderin Fr. Louiſe Henriette Auguſte Ve ezug eines Gehaltes jährlicher 315 fl. gegen die] von 8 zu 5% für 100 fl. 87.— 90.— 
i niegaszone na rok 1859 kazdego czasu za go- Gräfin Stollberg-Stollberg, Hr. Nikolaus Adam Kon⸗ erpflichtung zum Erlage einer Dienſtkaution von 400 = ar Ver ofungesstlaufel 1357 zu 5% für 
towa zaplate po cenach 'nastepujacych sa do po-|jtant Wilchelm Gf. Luekner; Fr. Konſtatia Alette Julie ji öft. ei ee iſt, wird der Concurs bis zum Ferre Fr 
zbycia: von Buchwald geb. Gf. Luckner, Frl. Helene Ada⸗ . = ausgeſchrieben. er Nationalbank . . 918 920.— 
1000 sztuk eegly wielkiéj miary po. 15 Zir. W. a.J mine Louiſe Gf. Luckner, Hr. Karl Friedrich Erich Ale⸗ Nach werber ha 1 ihre documentirten Geſuche unter der Gerdit⸗hunſtalt für Handel und Gewerbe zu 
1000 sztuk dachöwki i 18 rander Graf Luckner hiermit öffentlich bekannt gegeben, zachweiſung des Alters, der Studien, der Sprachkennt⸗], 200 ber een » 212.50 212.60 
: 12 3 ee niffe und der im Poſtfache geleifteten Dienfte im Wege] nieder öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 
Meca miary niz. austr. tak gaszonego, is haben wider ſie die minderjährigen Ignatz und Wanda ihrer vorgefi Behö pr. St... nen. „ 610.— 615.— 
jako niegaszonego wapna . . .— 60 cent.] Guminskie, als erklärte Erben nach Johann Gumin- em geſezten Behörden bei der Poſt⸗ Direction in] der Kaiſ.Ferd⸗Nordbahn 1000 fl. EM. or. St. 1084.—1686.— 
Kraköw, dnia 28. Grudnia 1858. ski mittelſt ihrer Mutter und Vormünderin bei dieſem Lemberg einzubringen und darin anzugeben, ob und in] der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
— — —— — J[gerrichtshofe eine Klage wegen Extabulirung der dom. 85 welchem Grade fie mit einem Beamten oder Diener bie: 7 75 500 Fr. pr. t... 2 1.— 231.50 
N. 489. Kundmachung. (93. 13) pag. 45 n. 32 on. verſicherten Summe von 2400 cf E & 100 0 00%) s ao 121.— 
K. k. galiz. Poſtdirection. der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 161.— 162.— 


holl. aus dem Laſtenſtande des Gutes Zalesie und Ma- 5 
tysöwka eingebracht und um richterliche Hilfe gebeten, Lemberg, am . Junner 1881 5 7) 
worüber die Tagfahrt auf den 6. April 1859 um 9 Uhr Nr. 16094. Concursausſchreibung (90. 2—3) 
Vormittags bei dieſem Gerichtshofe angeordnet worden iſt. Zur Beſetzung der erledigten Stadthebammenſtelle zu 
Da dieſe vorgenannten Belangten dem Aufenthalte | Przeworsk womit der Bezug von jährlichen 52 fl. 50 
und Leben nach unbekannt find, fo hat das k. k. Kreis⸗ kr. öſt. Währ, aus der Stadtkaſſe verbunden iſt, wird 
gericht denſelben und ſohin auch deren allfälligen Erben in Folge des hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 10. 
und Rechtsnehmern im Grunde des §. 512 G. O. den September 1858 3. 25194 der Concurs ausgeſchrieben. 
hieſigen Gerichts-Advokaten Jur. Dr. Zbyszewski mit] Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
Subftituirung des Gerichts⸗Advokaten Jur. Dr. Reiner belegt: 
als Curator auf deren Gefahr und Koſten beſtellt, mit a) mit einer beglaubigten Abſchrift des Diplomes einer 
welchem die angebrachte Rechtsſache gerichtsordnungsmä⸗ inländifchen medieiniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt über 
ßig verhandelt werden wird. die Hebammenkunſt. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin-⸗][ b) mit dem Taufſcheine, 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die] e) dem Moralitätszeugniſſe, und 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ d) dem Zeugniſſe über bereits geleiſtete Dienſte läng⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ ſiens bis zum 20. März 1859 bei dem k. k. Be⸗ 


Vom k. k. Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnöw wird 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver⸗ 
gebung der Beſchotterung eines und der Aus flaſterung 
des andern Theils der Marktgaſſe ſammt Anlegung eines 
Trottoirs an beiden Seiten derſelben, eine Licitations⸗ 
verhandlung am 22. Februar 1859 in der Magiſtrats⸗ 
kanzlei abgehalten werden wird 

Der Ausrufspreis für ſämmtliche dieſe Herſtellungen 
beträgt 1897 fl. 12 kr. öſterr. Währ. wovon ein 10% 
Vadium zu Händen der Licitations-Commiſſion zu erle⸗ 
gen ſein wird. Br 

Die dieſe Herſtellung betreffenden techniſchen Arbeiten 
können jederzeit hieramts eingeſehn werden. 

Magiſtrat. Tarnöw,>am 24. Jänner 1859. 


3. 16329. Ediet. (94. 1—3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 


der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
ö ng. wen FEC 105.——.— 
er lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung 100.— 101.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 64.-- 


6302 
der öſterr. D d ifffahrts⸗Geſell 
* das ampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 48 


Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 96.— 9650 
Nationalbank 1 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.— 94.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.— 
der e 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf oͤſterr. Wäh. (verlosdar zu 5% für 100 fl. 84.— 84.50 


8 K Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſeph Losenau len und dieſem Gerichtshofe anzuzeigen. zirksamte zu Przeworsk zu überreichen. * 90 e gpffciſfahrtsg, eich = r 96.50 96.75 
9915 ee Ei N te el pa Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Von der k. k. Kreisbehörde. PR . EM. We ne 102.— 103.— 
elſt gegenwärtigen Edie ekannt gema es habe Si⸗ ? g 1858. Rzeszöw, am 18. Jänner 1859. erhazy zu R a Ba a 72.— 73.— 
mon oder Samſon Müller, Eigenthümer det Realität Rrearöm, am 51. Detzinber en N in x 5 eee Bam, zu 2 PER ed Mr 
N. C. 101/156 in Strusina, Tarnower Vorſtadt un N e zu i nge Nu N N > 

* Clary zu 40 7 ” 35.50 36.— 
term 12. Novbr. 1858 3. 16329 h. g. ein Geſuch auf 2 ſtr des St. Genois 40 * 252 3 Zr 
Grund des Hofdkts. vom 14. März 1784 N. 262 der | ie dmini ation e ee m 7 0. ip a 
J. G S. und der allh. Entſchließung vom 7. Decem⸗ a 3 zu 20 „ A 25.— 25.50 
der 1835 Nr. 101 der J. G. S. und des Juſtiz⸗Mi⸗ rr Wizonmenuun uns 15.— 15.25 
niſterial⸗Erlaſſes vom 18. Mai 1850 3. 209 des R.“ ; € Vank⸗(Platz) Seonto 
G. B. um Löſchungsveranlaſſung der im Laſtenſtande Augsburg, Tür 5 Ne 66 88.70 8880 
der obigen Realität dom. tom. 3 pag. 133 n. 4 on. : 3 fir 100 . A. 297575 reer 7800 1 
auf Grund des vom Berl Leichtag ausgeſtellten Schuld⸗ Durch zweckmäßigſte und neueſte Einrichtung und den Bezug der beften Rohproducte iſt es ſtets unſer London, für 10 Bi. Stel. r 2 
ſcheins dto. 7. Novbr. 1806 zu Gunſten des m. Joſeffſ unabweichlicher Grundſatz, in unſerem Etabliſſement ein geſundes, unverfälſchtes und ſchmackhaftes] Paris, für 100 8 un. K 5 41.60 41.70 


ours der Geldſorten. 


Bier zu erzeugen. In Folge deſſen erfreute ſich unſer Etabliſſement trotz auswärtiger und inländiſcher bedeu⸗ 
5 eld W̃ 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . . 5 fl. —— Ne 5 fl. =: Mkr. 


Losenau ſeit dem 8. Novbr. 1806 ſomit über 50 Jahre 8 N 
tender Concurrenz gleich vom Beginn des beſten Renommse's. Da dies durch eine fortgeſetzte gute Erzeugung du 


haftenden Sazpoſt pr. 618 fl. f. N. G. eingebracht. 


Dieſem Geſuche gemäß wird im Sinne des Hof- wahren, ſtets unſer Beſtreben ſein wird, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ein geehttes Publicum darnach aufmerkſam ann an 2 werd 
dekretes vom 15. März 1784 8. 262 J. G. S. der zu machen, daß unter dem Prätert unſerer Firma fremdes Bier verkauft wird, wodurch natürlich unſer Nenommee] Napoleonsdor 8 1. r 1 . 
leidet und das geehrte Publicum irre geführt wird. Dieſem Uebel zu ſteuern, benennen wir wie folgt, unſere die] Ruf. Imperiale 8 fl —55 „ 8 2 


dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Hypothekar⸗ 
gläubiger Joſeph Losenau oder deſſen allfällige Erben 
und Rechtsnehmer aufgefordert ſich innerhalb eines Jah⸗ 
res, ſechs Wochen und drei Tage, um ſo gewiſſer zu 
melden, und ihre etwaigen Einwendungen gegen die an⸗ 


recten Abnehmer und möge ſich in zweifelhaften Fällen das geehrte Publicum durch Vorzeigung der jüngſten Be⸗ 
zugsfrachtbriefe vom Tenczyneker Bierbezuge von dem betreffenden Ausſchänker überzeugen laſſen. Den in Krakau 
befindlichen Ausſchankslocalitäten des Tenczyneker Bieres wird derlei beglaubigte Bezugszeugniſſe der Hauptagent 


des Etabliſſements Herr Leon Huss ertheilen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


K ehr‘ N 9 5 1 Krakau: Hr. Fuchs Abgang von Krakau 
geſuchte Löſchung der obigen, Sazpoſt, — geltend zu ma: | Oswiecim: Josef Mikulski. kau: Hr. Fuchs. 
chen — als ſonſt nach fruchtlos verſtrichener Friſt die f Josef Kuppermann. „ Federowicz. Nac Sante ee 7 Br dra v Uhr 25 Min. —— 
Extabulirung dieſer Poſt veranlaßt werden wird. B Chrzanöw: L. Schneider. 7 8 £ Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. Trzebina: Israel Mandelbaum. 2 8225 9 55 Bis Rane u. 15 a nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
„ pr . erzy. en Vormittags. 
Tarnòw, am 21. Dezember 1858. Krzeszowice: Vincent Zawadzki. Da Nach Rzeszow 5 ubs 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


Kenty: Stanislaus Mrozowski. „ Goebhard. Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 


N. 107. Stf. Beſchreibung (100. 1—3° 


5 Re : Carl Müller. Hoeltzel. r iel 7 uhr 15 Mi 8 

der am 23. Jänner ‚1859 zu Chocznia dem Kutſcher Jaworzno 8 . * Hoeltzel. (Hotel de Russie). Nach Wieliczka abge aeg zip 

des Gutsverwalters Simon Skowronski aus Kobier- Bochnia: Const, Solik. „ Kosz. Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
2 N „Kempner Carl am Kazmier, Abgang von Oſtran 


nice entwendeten Pferde: NN 1 


1. Eine Stutte 0 dunkel di Br: 7 Jahre Julia Kozdrojska. „Kremer. (Pradnik.) Nach Krakau 155 Hd 8 8. lee 
alt, 15 Fauſt hoch — hatte die naufe weiß, den p 8 i Wohlfeld & Klarfeld. „Krywult. Rach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. N 
hintern rechten Fuß weiß, an der rechten Hüfte ein Zei⸗ Rzeszöw: Spediteure one „ Kaczmarski, BAHR ang von g 1 up achm 


409 zezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nah Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 


2 Bone & Comp. e 
5 ft i 0 * 7 5 
eee a Fe „ Kuderski, Gaſthaus z. ſchwarzen Adler. 


» 8 S od, 5 Margules. 
Przemysl: F. Gajdetschka & Sohn Ft. Markiewiczowa, 


chen von einer verwachſenen Verletzung — gut gefüttert. 
2. Ein Wallach 8— 9 Jahr alt, lichtbraun, 15 
Fauſt hoch, ohne beſondere Kennzeichen. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Wadowice am 2. Februar 1859. an 9 Leo Schapira. Hr. Miaskoweki. nuch S hela kew a 4 Uhr Brig, 8 Abe . 
Opisanie Kolberg. Ks n Bon Wie n, 9 Uhr 45 Min. Borg, 7 Uhr 45 Min. Abende. 
kant lte S0. Shen bu. geen kaum boite, Ser N Se eee > We 
w Choezni ‚ fornalowi rzadey döbr Szymona Sko- Sierpinski. r Neem r (Hotel de Saxe Von Ostrau — über Oderberg —— 5 ur 27 M. Abds. 
wronskiego 2 Kobiernie przez niewiadomych zlo- Krakau: Fr. Alexandrowa. ” R eig · H .) Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
dziei skradzione zostaly: Hr. Breda. * e (Hötel de Dresde.) Minuten bende. 
1. Klaez zkaro-gniada, 7 lat majaca, okolol „ Bojarski, 5 Aus Wieliezka 6 une 45 nz ne 
15 miary, leb miala duzy, nozdrze.biale, zadnig Pan ö 5 Pe um Mert ER r 
prawa noge po petling bialg, na zadniem prawem P — 5 Sai 18. . Mittags, 3 227 40 BEN Ener 
5 e cb 594 majgey, mas ci gnia- 7 Ciszewski. 5 Tahulski. Gaſthaus beim Sobieski. Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
dej leb euchy, 15 miary, bez odıniany. „Ciechanowski. „ Mesut Josef Vormittags. — Minuten Nachmittags. 
Wadowice, dnia 2. Lutego 1859. Czermak. ; „ i Pr r Te nn — 
3. 7 515 cv . Edi 1 f 697. 13) 5 Dudkiewiez Andrzej. „ e K. k. polniſches Theater in Krakau. 
e n „ Dudkiewicz Jan. x 0 Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 


 Dyktarski. „ Zalewski. Gafth. zum weißen Adler. 


„Feintuch in Krakau und nach Mogila. „ Zamojski (91. 3) 
ebbachtungen. 


Metevrylogiſche 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandez als Ver⸗ 
laſſenſchaftsabhandlungs behörde wird bekannt gemacht, es 
ſei am 31. Juli 1855 Johann Miejski in Neu⸗Sandez 


Dinſtag, den 8. Februar. 
Pafnucy und Narcys, 


unter CNr. 153 mit Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ K Luſtſpiel in 1 Act aus dem Franzöſiſchen der Herren 
ordnung geftorben. — Da dem Gerſchte der Aufenthalts⸗ _|> Speeifſche Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 1 * Briſchbare und Marc Michel. 

ort des nächſten Anverwandten und muthmaßlichen Erben] 8 in Parall inte nach Zeuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Das Mädchen von St. Flour. 
des Verſtorbenen — Seman Kobielaszezyk — unbe-] 0, Redam tes] Rerum Der Luft —— Luſtſpiel in 1 Act aus dem Franzöfiichen. 


kannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, binnen einem 
Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Ge⸗ 
richte entweder ſelbſt zu erſcheinen oder einen Bevoll⸗ 


ar 13 m e, n u! | m icht ohne Urſache. 
96 325 81 02 9⁵ 1 Luſtſpiel in 1 Act aus dem Franzöſiſchen. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichoweki. Beilage. 


+16 


Dinftag, 


ac mts blatt. 


Ediet. 


3. 5555. 
Vom Rzeszower k. 


kannt gemacht, daß über Anſu en des Mayer Brand 
zur Hereinbringung der — pr. 1500 fl. CM. 
ſammt Intereſſen, Gerichts⸗ und Executionskoſten, die 
Sfr Beilierung des dem Wolf Binder ad dom. 
aal Nr Pr n. 15 här. gehörigen Y, Theiles der Rea⸗ 
. — zu Rzeszöw in Executionswege in zwei Ter⸗ 
1859 * zwar am 15. Februar 1859 und 15. März 
. mal um 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. 
— berichte unter nachſtehenden Bedingungen vorgenom⸗ 
n werden wird: 
Zum Ausrufspreiſe dieſes / Theiles der Realität 
Nr. ‚0 in Rzeszöw wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſes Nealitätsantheiles im Betrage 
pr. 1912 fl. / kr. CM. oder 2007 fl. 61 kr. öſt. 
ähr. angenommen. 
a laut Teſtament des Moſes Binder vom 24. 
October 1848 der Fruchtgenuß der ganzen Realität 


Nr. 80 der Wittwe Rive Binder gebührt, wird der/ 


Erſteher dieſes dem Wolſ Binder gehörigen „ Thei⸗ 
les die Nutzungen deſſelben erſt vom Tage des Todes 
der Rive Binder beziehen. 

2. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Licitationscom⸗ 
miſſion an Vadium 10 vom 100) des Schätzungs⸗ 
werthes nämlich den Betrag pr. 191 fl. oder 200 
fl. 55 kr. öſt. Währ. entweder im baaren Gelde, oder 
in öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen, oder in ähnlichen galiziſch⸗ſtän⸗ 
diſchen Pfandbrifen ſammt Coupons, welche nach dem 
letzten aus der Krakauer Zeitung entnommenen Curſe, 
jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer: 

en, vor Beginn der Licitation zu erlegen. 

Dem Executionsführer Mayer Brand iſt es jedoch 

geſtattet, als Wadium ein ſchriftliche tabularmäßige 
klärung, daß er den Vadiums⸗Betrag pr. 191 fl. 


„oder 200 fl. 55 kr. öſterr. Währ., im Laften:| . 
A N 


ande feiner intabulirten Forderung pr. 1500 fl. EX 
ſ. N. G. zu deren Hereinbringung dieſe Zeilbietung 
im Executionswege abgehalten wird, zu intabultren 
geftatte, der Commiſſion zu übergeben, und zugleich 
nachzuweiſen, daß das CautlonsInſtrument intabu⸗ 
lürt, und feine Forderung laſtenfrei fei. 

Das Vadium des Meiſtbieters wird zurückbehalten, 
und nach deſſen Umwandlung in baares Geld in 
den Kaufpreis eingerechnet, hingegen werden den übri⸗ 
gen Mitbietern ihre Vadien nach beendigter Licitation 
zurückgeſtellt werden. 

3. Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen, nach⸗ 
dem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft ge⸗ 
nommen fein wird, den ganzen Kaufſchilling mit Ein: 


richtliche Verwahrungsamt unter der Strenge zu er⸗ 


legen, als er ſonſt des Vadiums verluſtig erklärt, 


uud der von ihm erſtandene ¼ Theil dieſer Realität, 


über Anlangen eines Hppothekargläubigers oder des 


bebe ohne vorläufige Schätzung auf ſeine Ge⸗ 


abr und Koſten in einem einzigen Termine ausge: 
chrieben wird, an welchem dieſer ½ Realitätsanheil, 


unter dem Schätzungswerthe wird verkauft wer=H | 


den, und der Erſteher außerdem den 


den allfälligen Aus: 
all an Kaufpreis zu erſetzen haben 


wird. 


- g 
4. Der Käufer iſt gehalten die auf der verſteigerten 


Realität ſichergeſtellten Schuld forderungen Falls die 
Gläubiger die Zahlung von der etwa vorgeſchriebenen 
Aufkündigung nicht annehmen wollten, nach Maß⸗ 
gabe des Kaufſchillings unter der Strenge der Sten 
Lititationsbedingniß zu übernehmen, welche Schuld⸗ 
forderungen dann in den Kaufſchilling werden einge: 
rechnet werden. 


Dem Executionsführer Mayer Brand iſt jedoch ger] | 


ftattet, den Kaufſchilling mit feiner, Forderung pr. 
1500 fl. ſ. N. 55 ſoweit derſelbe ausreichen werde, 
zu compenſiren. i I. 
5. Sobald der Käufer der 3. und 4. itkatlonabe n 
gung wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm — 
Eigenthumsdecret zu dieſem / Theile der Rea — 
Nr. 80 in Rzeszoͤw mit derſelben Beh. 
welcher der Schuldner Wolf Binder Eigenthümer r⸗ 
ſelben war, ausgefolgt werden. Ge⸗ 
6. Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete Wes 
währ zugeſichert. l 
Sollte dieſe Realität bei dem erſten oder zweiten 3 
mine weder über noch um den Schätzungswerth 2 
äußert werden, fo werden in Gemäßheit des 9. z 
der G. O. die Hppothekargläubiger zur Fele 9 
der erleichternden Bedingungen auf den 12. 
859 um 10 Uhr Vormittags vorgeladen, wob 
u wird, daß die Abweſenden der Stimmenme ; 
— her erſchienenen Gläubiger, welche nach DON 4 
kretend abulieten Forderungen berechnet wird, als 
Den werden angeſehen werden. 95 
zug und dauſtigen ſteht es frei, den Grundbuchs. 
gerichtlichen gerichtlichen Schätzungsaet in der h 
Von dieſer egiſtratur einzuſehen. 
˖ t lbietung werden beide Theile, ferner 
die bekannten Hy a Ds 
zu eigenen Händen deargläubtger und — 
Binder, ſo wie alle ann die Verlaſſenſchaft nach Mo 
Grundbuch gelangten, oder N 8 
enen der Executionsbeſcheid 
nicht rechtzeitig zugeſtellt werden konnte, durch den in ber 


2 


26. 3)] 
k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗⸗ 


Beilage zu Ur. 30 der „Krakauer Zeitung.“ 


Perſon des Sin Gerichtsadvocaten Dr. Rybicki mit sey vierzyciele, ktörzyby pötnich do tabuli weszli, 


Subſtituitung des Hrn. Gerichtsadvocaten Dr. Lewicki lub ktörymbyterazniejszarezolucyaniedose wezes- 


nie doręczong byla — przez kuratora w osobie 
P. Adwokata Dre. . 2 substytucyg Pana 
Adwokata Dra. Lewickiego do strzezenia ich praw, 
ustanowionego. i 
. Radyo, k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 9. Grudnia 1858. 


zur Wahrung ihrer Rechte aufgeſtellten Curator ver: 
ſtändiget. * N 5 Er | 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 9. December 1858. 


L. 7501. 
113. 8427. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in der Rechtsſache bes Hrn. Adam Moraw- 
ski Rechtsnehmers des Iſaak Luxenberg gegen Hrn. 
Adam Brodzki zur Einbringung der Wechſelforderung 
des Executionsführers Hr. Adam Morawski von 1054 
fl. CM. ſammt 4% 


(82. 3) 


rechnung des baar erlegten Wabiums an das kreisge⸗ 


abiger, welche ſpäter in das 


1848 roku nadal tejze Rifce Binder prawo do- 
zy wotnie uzytkowania dochodöw z téj wyz 
wazmiankowanéj czesci. 

Kazdy ches kupna majacy obowigzanym jest, 
do rak komisyi lieytacyjnéj zlozyé, jako zaklad 
kwote 200 zir. 55 kr. wal. austr. juz to w Br 
towiznie, ju&. w papierach publieznych, lub 
téz w listach zastawnych galie. Towarzystwa 
kredytowego wraz z kuponami.— Wartos6 tych 
Papienöyr obliezong! bedzie: wedle ostatniego 


ww. 
. 


ursu 2 dziennika urzedowego 'krakowskiego| 


(Krakauer Zeit wyjet 
Dozwala sie jednakze 

‚ zamiast zlosenia zakladu 2 got6wce dorgezy6 

komisyi lieytacyjndj pismienng deklaracye do- 

zwalajaca intabulowanie kwoty 200 tr. 55 kr. 

wal. austr. W stanie biernym swajéj na téj 90 


czesci intabulowanéj pretensyi w sumie 1500 


zlr. m. k. Majer Brand jednakze dowiess wi]. 


nien iz deklaracya ta jest zaintabulowang i ze 
jego pretesya jest nie zadluzong. 

Wadium najwiece) ofiarujacego zatrzyma sie 
2 tem dodatkiem ze po potrzebnéj zmianie na 


gotöwke w ceng kupna wliczonem zostanie;| 
inne zas wadia po skonczongj licytacyi wlasei- | 


cielom zwröcone 'zostang. 


tym rygorem zlozyé, Ze wrazie 'nieuiszezenia 
sie, wadium dla niego za stracone uznanem 


pigta czesé realnoscı pod N. 80 W Rzeszowie 
polozona na zadanie ktöregokolwiekbadz z wie- 


rzycieli lub: diuzniköw bez poprzedniego osza- 


cowanis na jego koszta i niebezpieczenstwo 
w jednem terminie i nawet nizéj ceny oszaco- 


wania sprzedang zostanie. Nabywca za kasda | 6. 


ztgd ' wyniklg szkode odpowiedzialnym sie 
stanie. 


4. Kupiciel winien na téj  ezesei hypotekowane i 
pretensye tych wierzycieli, ktörzyby onych wy-| 


plate przed umöwionym terminem wypowie- 


orem 3go punktu niniejszych warunköw 
home na siebie przyjaé, ktöre to pre- 
tensye W cone kupna wliezoneby zostaly. 
Majerowi Brandowi dozwala sie kompensacya 
swéj pretensyi z ceng kupna. 
5. Jak tylko kupiciel Zmu i Amu warunkowi téj 
lieytacyi zadosy& uczyni, — nn dekret la- 
snosci téj nabytej jednéj pigtdj ezgsci realnosei 
w Rzeszowie pod Nr. 80 polozonej — jednakze 
2 tém samdm ograniczeniem z jakiem ja Wolf 
Binder posiadal. ER $ 
Kupicielowi nie zapewnia sig zadnéj gwarancyi 
7 da podstawie ksigg publicznyeh. f 
W razie niemozebnosci sprzedania téj realno- 
sei yzéj lub za ceng oszacowana, w tych 
wöch wyzej wzmiankowanych terminach, to 
denacza sig dzien 12. Kwietnia 1859 godzina 
dla zgromadzenia sig wierzycieli celem ulo- 
zenia katwiejszych warunköw. Nieobecni przy 
tym terminie uwazani bedg, 12 przystepujg do 
Wigkszosciglosöw w miarę swych intabulowa- 
8 —— retesyi u2y& sie majgeych. 


4 51 . ö 1 
Mon Brandowi, 


Nabywea winien w przeciggu dni 30 po przy- | 
jeciu aktu licytacyjnego do 'wiadomosei a3do- | 
wej, cala cene kupna z wliezeniem w gotöwce|. 
zlozonego wadium do sadowego depozytu pod 


zostanie, a swiezo przez niego nabyta jedna 


dzenia swoich naleaytosei przyjge niecheieli, 
W miarę ofiarowanéj przez sie ceny kupna pod]! 


2. 


en 


Die gemäß dem Geſetze vom 


Meiſtbieter nach Erlag bes baaren Kaufſchtlungs⸗ 


drittheils zurückgeſtellt. 


„101 ) 
Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchilligsdrittheil 


erlegt haben wird, wird er auf ſeine Koſten auch 
ohne ſein Anſuchen in den phyſiſchen Beſitz der er⸗ 
ſtandenen Güter eingeführt, ihm das Eigenthums⸗ 


Decret auf Grund und Boden der Güter ertheilt, 


derſelbe als Eigenthümer der erſtandenen Güter in⸗ 
tabulirt und zugleich ſämmtliche Hypothekar⸗Laſten, 
mit Ausnahme der Grundlaſten, welche der Er- 
ſteher ohne Abrechnung vom Kaufpreiſe zu überneh⸗ 
men verpflichtet iſt, aus dem Laſtenſtande der er⸗ 
ſtandenen Güter gelöſcht und auf den Kaufpreis 
übertragen werden. 


wären, im Laſtenſtande der Güter zu Gunſten der 


gemeiſchaftlichen Maſſe der Gläubiger und des Guts⸗ 


eigenthümers intabulirt werden. 


Vom Tage der Beſitzeinführung hat der Käufer alle“ 
fällig werdenden auf den Gütern haftenden l. f. 


Steuern, öffentliche Abgaben und ſonſtige mit dem 
Beſitze verbundene Laſten aus E 
zu entrichten, und von den bei ihm verbleibenden 


2 Drittheilen des Kaufpreiſes 5% Zinſen halbjährig | 


decursive an das h. g. Depoſitenamt zu Gunſten 
der gemeinſchaftlichen Maſſe der Gläubiger und des 
Gutseigenthümers zu entrichen. 


Die auf den Güter haftenden Schulden muß der 


Erſteher nach Maß des Kaufpreiſes übernehmen, 
wenn ein Gläubiger die Zahlung wegen nicht ge⸗ 
kommener Zahlungsfriſt anzunehmen ſich weigern 
ſollte. Sonſt hat der Erſteher die reſtlichen zwei 
Drittheile des Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach 
Rechtskräftigwerdung der Zahlungsordnung und nach 
den Beſtimmungen derſelben zu bezahlen oder mit 
den angewieſenen Gläubigern anders übereinzukom⸗ 
men und darüber ſich hiergerichts auszuweiſen. 

9. Februar 1850 von 
dem Geſchäfte entfallenden Ueberlragungsgebühren 
hat der Erſteher unabhängig vom Kaufpreiſe aus 
Eigenem zu tragen. 


Würde der Erſteher einer oder der andern Bedin⸗ 


gung nicht genau nachkommen, ſo wird derſelbe als 
contractbrüchig behandelt, gegen ihm mit der Reli: 
citation nach $. 451 G. O. vorgegangen und das 
Vadium für verfallen erklärt werden. 


. Sollte dieſes Gut in obigen drei Terminen um den 
Schätzungspreis nicht verkauft 


t werden, ſo wird zur 


ges kupienia majgeym zezwala sie Przejrze-] Einvernehmung aller Intereſſenten zur Feſtſtellung 

nie lub té2 odpisanie wyciggu tabu arnego i -] erleichternder Feilbietungsbedingniſſe behufs Ausſchrei⸗ 

Donego aktu oszacowania w tuteszej sadowéj] bung des 4. Freilbietungs⸗Termines eine Tagfahrt 

registraturze. K auf den 23. Mai 1859 en 98 

yes e pisanéj téj licytacyi zawiadamiajg si hiergerichts beſtimmt, zu weicher alle Gläubiger zu 

obie aon, Na deen de e hypotskor en alt dem Beiflgen vorgeladen een; 
0 h daß die Ausbleibenden der 


—f pace cle do rak wiasnych, potem 


timmenmehrheit der 
Erſcheinenden zugezaͤhlt werden würden. 


Zugleich werden die reſtlichen 
bei dem Käufer verbliebenen zwei Drittheile des! 
Kaufpreiſes mit den weiter unten ad 6, 7, 8 und 
9 angeführten ferneren Verbindlichkeiten des Erſte⸗ 
hers, fo weit dieſelben zu der Zeit noch nicht, erfüllt | 


Eigenem pünktlich! 


=. Februar 1839. 


11. Der Landtafelauszug, der Schätzungsact und das 
Inventar der Güter können in der hiergerichtlichen 
Regtiſtratur eingeſehen oder in Abſchrift erhoben 
werden. 

Hievon werden die dem Aufenthaltsorte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, als: Eliſabeth de Litzke Runge, 
Adam Gradzinski, Mathäus Bukowski, Thereſia de 
Bochniewieze Niedzielska, Johann Rozniatowski, 
Anton Olpitski, Angela Baltaziska, Joſeph Graf 
Kuczkowski und Antonin Gräfin Kuczkowska, fo 
wie alle jene Gläubiger, welche nach dem 5. Jänner 
1857 mit ihren Forderungen in die Landtafel gelangt 
ſein ſollten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was 
immer für einem Grunde entweder gar nicht oder nicht 
zeitgerecht zugeſtellt werden könnte, mittelſt gegenwärtigen 
Edietes und zu Handen des ihnen in der Perſon des 
Advokaten Hrn. Dr. Bandrowski mit Subſtituirung 
des Advokaten Hrn. Dr. Kabski beſtellten Curators 
verſtändiget. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôòw am 5. Auguſt 1858. 


N. 8427. Eddy kt. 


Ces. kröl. Sad obwodowy w Tarnowie niniej- 
szem podaje do wiadomosci, ze w sprawie Pena 
Adama Morawskiego, cesionariusza Izaaka Luxen- 
berga, przeciw Panu Adamowi Brodzkiemu na 
zaspokojenie nalezytosei wekslowéj P. Adama Mo- 
rawskiego w sumie 1054 zlr. m. k. wraz 2 4% 
odsetkami od 26. Stycznia 1843, kosztami procesu 
i poprzedniéj egzekucyi w ilosci 5 zir., 4 zlr, 7 
zir. 12 kr, 47 Zlr. 7 kr. i 7 zir. 6 kr. m. k., tu- 
dziez terazniejszej egzekucyi w sumie 23 zlr. 57 
kr. m. k. przyznanymi, 9485 sprzedaz döbr 
Jastrzabka nowa P. Adamowi Brodzkiemu nalezg- 
cych w obwodzie Tarnowskim polozonych w trzech 
terminach, a mianowicie, na dniu 23. Marca, 22. 
Kwietnia i 23. Maja 1859 w kazdym razie o godz. 
10t6j przedpoludniem w tym c. k. Sadzie obwo- 
dowym pod nastepujacymi warunkami odbywac 
sie bedzie: 0 

1. Powyzsze dobra sprzedajg sie ryczaltem, z wy- 
laczeniem jednakze kapitaluindemnizacyjnego. 
2. Za ceng wywolania ustanawia sie cena sza- 
cunkowa tych döbr w sumie 100,183 zr. 6 kr. 

m. k. nizej ktöréj dobra te w oznaczonych 3 

terminach sprzedane nie zostang. 

3. Kazden lieytujaey ma jako zaklad summe 

10,018 zir. m. k. W gotowiznie albo w efiek. 

tach, o ile to ostatnie prawo dozwala, na rece 
komisyi leytacyjne) zlozyc. Po skonezongj 
lieytacyi zaklad nabywey döbr zatrzymanym, 
reszeie zas licytujgeych zwröconym zostanie. 
Nabywea winien — — w przeciggu trzydzie- 
stu dni po doreczeniu mu uchwaly, akt liey- 
tacyjny do wiadomosci Sadu przyjmujgcej, 
Je dne trzecig ezęsé ofiarowandj ceny kupna 
do tutejszego depozytu sgdowego zlozyc, 
w,ktörg trzecig czes6c ceny kupna zaklad 
w 1 RERIR wrachowanym, zaklad zas w effek- 
tac N kupicielowi po zaplaceniu go- 
töwkg jednéj trzeciéj czesci ceny 15 80 ZWIO- 
conym zostanie. 
5. Skoro nabywaa döbr pierwszg jedne trzecig 
eres ceny kupna zaplaci, otrzyma na swoje 
koszta, nawet bez poprzedniego zgloszenia 
sig, ‚fizyczne posiadanie i dekret wlasnosci 
nabytych döbr i zostanie jako wlasciciel tych 
\ „.. döbr intabulowanym; dlugi wszelkie na tych 
dobrach cigägce, wyjawszy cieäary gruntowe, 
\ .. ktöre nabywca, bez potracenia onych na ce- 
nie kupna, na siebie przyjaé ma, bed zara- 
zem wykreslone i na. ceng kupna przekazane; 
ressztujgce zas przy nabywey pozostale dwie 
trzecie czesciceny kupna wraz z obowigzkami 
nabywey nizej pod 6, 7, 8 19 przytoczonymi, 
gdyby jeszeze pod ten czas niebyly wyko- 
nane, zostang na rzecz wierzycieli 1 wlasci- 
ciela na dobrach nabytych zaintabulowane. 
6. Nabywca ma od dnia otrzymanego posiada- 
nia fizyeznego wszelkie z döbr nalezne po- 
datki monarehiczne, publiczne daniny i wezel- 
kie z posiadloscig polaczone powinnosci spla- 

cad 2 wlasnego majatku; winien jest oraz 5% 

odsetek od pozostalych u niego dwöch trze- 

eich czesci;ceny kupna pölrocznie z dolu do 
tutejszego depozytu sadowego na rzecz wspôlng 
wierzycieli i wlasciciela döhr skladac. 

7. Na dobrach ‚cigögce dlugi ma nabywca, o ile 

ena kupna wystarezy, na siebie przyja6, gdyby 
jaki wierzyciel splacenia dlugu, dla nieza- 
padlego terminu przyjac nie zechcial. Prze- 
eiwnie zas winien jest nabywca w przeciagu 

30 dni, skoro tabela platnieza w moc prawa 

przejdzie i podtug jej orzeczenia, pozostale 

dwie, trzecie czesci ceny kupna albo splacic, 

albo sie 2 wierzycielami inaczej ugodzie i 
w ostatnim razie sadownie sig wykazac. 
8. Nabywca wypadaigeg wedlug ustawy 2 dun 

9. Lutego 1850 nalezytoss od przeniesienia 
wilasnosci z.wlasnego bez wagledn na ceng 
kupna zaplaci. 

Jak nabywca ktöregokolwiekbadi warun 
nie dopelni i ugody niedotrzyma, relicytacy 


nabytych döbr wedlug $. 451 ust. sad. rozpi- 
sang zostanie i zaklad zlozony przepadnie, 
Na wypadek gdyby te dobra w pierwszych 
trzech terminach lieytacyjnych za cene sza- 
eunkowa niemogty bydz sprzedane, na ten- 
czas wszyscy wierzyciele hypoteczni wzgle- 
dem ulozenia. warunköw ulatwiajacych dla 
rozpisania 4go terminu do licytacyi na dzien 
23. Maja 1859 o godz. 11téj przedpoludniem 
2 tym dodatkiem sie wzywaja, ze nieobecni 
do wigkszosei glosöw oswiadezajacych sig do- 
liezeni zostang. 
11. Wyciag tabularny, akt oszacowania i inwen- 
tarz ekonomiezny döbr mozna. w tutejszej re- 
gistraturze przejrze6 albo odpisac. 


10. 


O rozpisaniu téj licytacyi uwiadamia sie co 


do pobytu nieznajomych wierzycieli, jakoto: Elz- 
biete 2 Litzke Rungie, Adama Grodzinskiego, 
Mateusza Bukowskiego, Teresg z Bochniewiczöw 
Niedzielska, Jana Rözniatowskiego , Antoniego Ol- 
pinskiego, Aniele Baltazinska, Jözefa hr. Kucz- 
kowskiego i Antonine hr. Kuczkowska, wreszcie 
wszystkich, ktörzyby od dnia 5. Styczuia 1857 
prawo hypoteczne osiagnaé mieli, albo ktörzyby 
uchwaly, egzekucyjng liceytacya rozpisujacej, z Ja- 
kiejbadz przyezyny albo calkiem nie, albo za- 
p6Zno otrzymaè mogli, powyäszem obwieszezeniem 
i do rak ustanowionego réwnoczesnie kuratora P. 
Adwokata Dr. Bandrowskiego, ktöremu za sub- 
stytua P. Adwokat Dr. Kanski jest nadanym. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 5. Sierpnia 1858. 


3. 2473. Ediet. 68. 3) 


Vom Alt⸗Sandezer k. k. Vezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gegeben, daß im hiergerichtlichen Depofito 
zur Handen des Johann Potrawa aus Popowice ein 
baarer Betrag von 8 fl. CM. ſammt den entfallenden 
Intereſſen erlieget. Nachdem dem gefertigten Gerichte 
der Aufenthaltsort dieſes geſagten Johann Potrawa oder 
im Falle ſeines bereits erfolgten Abſterbens deſſen Erben 
unbekannt ſind, ſo werden Johann Potrawa oder deſſen 
Erben aufgefordert, binnen Einem Jahre von dem un⸗ 
ten geſetzten Tage aufgefordert ſich bei dieſem Gerichte 
behufs der Behebung anzumelden, oder den zu ihren 
Handen aufgeſtellten Curator in der Perſon des Johann 
Bednarezyk von ihrem Aufenthalte in die Kenntniß zu 
ſetzen, widrigens nach Ablauf dieſer Friſt dieſes Depoſit 
vom Staate als erblos eingezogen werden wird. 

Alt⸗Sandez, am 28. December 1858. 


Ediet. 


N. 12391. (66. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht: Ueber Anſuchen der k. k. Finanzprokuratur Na⸗ 
mens des h. Aerars wurde zur Hereinbringung der hin⸗ 
ter Albertine Hechell mit 7 fl. 43%, kr. EM. und 
hinter Helene Wimmel mit 221 fl. 49 kr. CM. aus: 
haftenden Nachlaßgebühren ſammt 5% Zinſen feit 6. März 
1858, ſo wie der bereits zuerkannten Executionskoſten 
pr. 7 fl. 15 kr. CM. und der hiemit neuerlich der k. k. 
Finanzprokuratur mit 5 fl. und an Stempeln mit 1 fl. 
9 kr. CM. zuſammen mit 6 fl. 9 kr. CM. zuerkann⸗ 
ten Executionskoſten, die executive Feilbietung der im 
Laſtenſtande der Realität Nr. 22 Gde. VII. Piasek 
n. 8 on. zu Gunſten des Friedrich Hechell verſicherten 
Summe pr. 8000 fl. pol. unter der von der k. k. Fi⸗ 
nanzprokuratur sub präs. 30. Auguſt 1858 3. 12391 
vorgeſchlagenen Lieitationbedingungen bewilligt und hiezu 
die Feilbietungstermine auf den 3. Mätz, 31. März 
und 29. April 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt die Licitationsbe⸗ 
dingungen und den Hypothekenauszug der zu veräußernden 
Summe in der hiergerichtlichen Regiſtratur, fo wie den 
Laſtenſtand der Realität Nr. 22 Gde. VII. Piasek im 
hiergerichtlichen Hypothekenamte während der Amtsſtun⸗ 
den einzufehen. 

Krakau, am 31. December 1858. 


N. 12391. Obwieszezenie. 

Na zaspokojenie nalezytosei spadkowej, od Al- 
bertyny Hechel w kwocie 7 zir. 43%, kr. m. k., 
a od Heleny Wiramel w ilosei 221 zir. 49 kr. m. 
k. przypadajacdj wraz 2 odsetkami po 5% od 6, 
Marca 1858 r. jakotéz przyznanych juz Kosztöw 
egzekucyi w ilosei 7 zir. 15 kr. m. k. i niniej- 
szym o. k. Prokuratoryi skarbowéj zasadzonych 
kosztöw w ilosei 5 zlr. m. k., jakotéz tytulem 
stempli 1 zlr. 9 kr., razem 6 zir. 9 kr. m. K. roz- 
pisuje sie niniejszym w drodze egzekucyi licyta- 
cya kwoty 8000 zip. na rzecz Fryderyka Hechla 
na realnosei Nr. 22 Gm, VII. Piasek w pozyeyı 
ciearöw n. 8 on. zabezpieezondj, pod warunkami 
przez o. k. Prokuratorya skarbowg pod dn. 30 
Sierpnia 1858 r. L. 12391 przedstawionemi, ktöra 
to lieytacya w trzech terminach, jakoto: 3. Marca, 
31. Marca i 29. Kwietnia 1859, kazda raza o go- 
dzinie 108) zrana odbywa& sig bedzie. 

Chee kupienia majgey moga warunki lieyta- 
eyjne i wycigg hypoteczny powyzszéj sumy 8000 
ztpol. w tutejszej Registraturze jakotéz stan cie- 
zaröw realnosci Nr. 22 Gm. VII. Piasek w tutej- 
szym urzedzie hypotecznym w godzinach urzedo- 


wych przejrzec. 
* Kraköw, dnia 31. Grudnia 1858. 


In der Bucpbruderei des „CAS.“ 


N. 6977. Ediet. 


Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
öffentlich bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Frau 
Johanna de Poninskie, Gräfin Los, im weiteren Ver⸗ 
folge des Erkenntniſſes des beſtandenen Tarnower k. k. 
Landrechtes vom 4. Juli 1855, 3. 3927, zur Verhand⸗ 
lung behufs Austragung des Vorrechtes und der Rich⸗ 
tigkeit der über den Gütern Kobylany und der Hälfte 
des Gutes Leki, Jasloer Kreiſes, hypothezirt geweſenen, 
nun auf den Kaufſchilling pr. 18,000 fl. CM. übertra⸗ 
genen und rückſichtlich der noch nicht befriedigten Forde⸗ 
rungen ſammt deren Afterlaſten und ſohinnigen Zuwei⸗ 
ſung, namentlich Vertheilung des für die Güter 
Kobylany mit 17,737 fl. 37 ½ kr., und für den An: 
theil Leki mit 9,769 fl. 57 % kr., daher zuſammen 
mit 27,507 fl. 35 kr. ermittelten Grundentlaſtungs⸗ 
Capitals, dann des erübrigenden Rentenreſtes von 508 fl. 
7 % kr. CM. unter die noch nicht befriedigten Hypo⸗ 
thekar⸗Gläubiger die Tagſatzung auf den 1. April 1859, 
um 4 Uhr Nachmittags, bei dieſem k. k. Kreisgerichte 
angeordnet wurde, zu welchem die dem Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Hypothekar-Gläubiger, als: Jo⸗ 
hann Graf von Trautmannsdorf, Dioniſa Franziska 
de Wasowicze Gliniecka, die dem Namen nach unbe⸗ 
kannten Erben des Robert und Mathias Rudawscy, 
Alois Gliniecki, Joel Landau, Anna Postel, Stanis⸗ 
laus Nowakiewiez und im Todesfalle derſelben deren 
dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Erben; ferner alle jenen Gläubiger, welche mit ihren 
Forderungen in die Landtafel erſt ſpäter gelangen ſollten, 
oder denen die Vorladung zu der obangedeuteten Com⸗ 
miſſionstagſatzung aus irgend einem Grunde nicht zeit 
lich genug zugeſtellt werden könnte, zu Händen des Hrn. 
Advok. Dr. Berson, welcher ihnen mit Subſtituirung 
des Hrn. Advok. Dr. Pawlikowski zum Eurator be⸗ 
ſtellt wird, ſo wie auch mittelſt gegenwärtigen Ediktes 
vorgeladen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


N. 7872. Ediet. (87. 3) 


Bom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird hiermit 
den Erben der Frau Johanna, Alexandra, Carolina, Ga⸗ 
briele Gräfin Stollberg, gebornen Gräfin Flemming, 
und zwar der Frau Louiſe, Henriette, Auguſte Gräfin 
zu Stollberg -Stollberg, geborne Gräfin Stollberg, 
dem Herrn Alfred Grafen Stollberg, des Fräulein Ma⸗ 
thilde Gräfin Stollberg, Fräulein Eliſabeth Gräfin 
Stollberg, Fräulein Maria Agnes Gräfin Stollberg, 
für den Fall ihrer Minderjährigkeit vertreten durch die 
Mutter und Vormünderin Frau Louiſe Henriette Auguſte 
Gräfin zu Stollberg - Stollberg, die minderjährige Fräu⸗ 
lein Louiſe Gräfin Stollberg, vertreten durch dieſelbe; 
Herrn Nikolaus Adam Conſtant Wilhelm Grafen Luck- 
ner, Frau Conſtantia Allette Julie am Buchwald, ge⸗ 
borne Gräfin Luckner, Fräulein Helena Adamine Louiſe 


Gräſin Luckner und Hrn. Karl Friedrich Erich Ale⸗ 
rander Grafen Luckner ſämmtliche im Auslande unbe⸗ 


kannten Orts wohnhaft öffentlich bekannt gegeben, es 
haben die Erben nach Johann Guminski zu ihren Gun⸗ 
ſten Behufs gänzlicher Befriedigung des aus der größe⸗ 
ren im Laſtenſtande des Gutes Zalesie und Matysöwka 
dom. 85 pag. 45 n. 32 on. verſicherten Summe von 
2400 # holl. annoch herrührenden Reſtbetrages von 
773%e Af hol. ſ. N. G. die Beträge von 331 J holt. 
und 558 kaiſ. Dukaten und 27 fl. 74% kr. öſt. W. 
zu Gerichtshanden erlegt. 

Da die vorgenannten Hppothekargläubiger im Aus⸗ 
lande dem Aufenthalte und dem Leben nach unbekannt 
find, fo wird denſelben oder deren allfälligen Erben ein 
Curator ad actum in der Perſon des hieſigen Gerichts: 
advocaten Jur. Dr. Zbyszewski unter Subſtituirung 
des Gerichtsadvocaten Jur. Dr. Reiner beſtellt und die⸗ 
ſelben hievon zur Wahrnehmung ihrer Rechte in Kennt⸗ 


niß geſetzt. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, den 31. December 1858. 


3. 119. Ediet. (86. 3) 

Aus Anlaß der durch Ladislaus Grafen Badeni und 
Alfred Grafen Potocki wider Julie oder Julianna Grä⸗ 
fin Ostrowska verehelichte Michalowska und die dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thomas, Joſeph 
und Stanislaus Grafen Ostrowski und im Falle ihres 
erfolgten Ablebens, wider ihre dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben hiergerichts überreichten Klage 
de praes. 8. Jänner 1859 3. 119 wegen Löſchung des 
Rechtes zu den 5% Intereſſen von der Summe per 
15,000 # holl. ſ. N. G. aus dem Laſtenſtande der 
Güter Bedzimysl und Kleczany und wegen Elimini⸗ 
rung deſſelben aus der Zahlungstabelle des Kaufpreiſes 
dieſer Güter werden die benannten Grafen Thomas, Jo⸗ 
ſeph und Stanislaus Ostrowski hiemit verſtändigt, daß 
ihnen für die gegenwärtige Rechtsſache, zu deren münd⸗ 
lichen Verhandlung den 27. April l. J. 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſem Gerichtshofe beſtimmt wurde, auf 
ihre Gefahr und Koften als Curator der hier in Rze⸗ 
szöw wohnende Gerichtsadvocat Jur. Dr. Lewicki un⸗ 
ter Subſtituirung des Advocaten Jur. Dr. Zbyszewski 
beſtellt wurde, mit welchem fie ſich daher ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen, oder dem Gerichte ihre anderweitige Ver⸗ 
fügung rechtzeitig bekannt zu geben haben, widtigens ſie 
ſich die Folgen ihres Saͤumniſſes ſelbſt zu zuſchreiben 
haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 14. Jänner 1859. 


(85. 3) [Nr. 7982, 


Ediet. (88. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird in der 
Rechtsſache des Adam Morawski beziehungsweiſe deſſen 
Rechtsnehmers Jur. Dr. Zbyszewski gegen die Mit⸗ 
eigenthümer des Gutes Sokolöw wegen ſolidariſcher Zah⸗ 
lung der Hälfte der lib. dom. 106 pag. 321 n. 56 on. 
intabulirten Summe von 400 ſ. N. G. und Schä⸗ 
tzungsbewilligung des Gutes Sokoléw cum attinentiis 
der dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau 
Felizianna Jaruntowska als Miteigenthümerin des Gu⸗ 
tes Sokolöw hiermit bekannt gegeben, daß im Grunde 
des Begehrens des Klägers die Klage der vorbemerkten 
Rechtsſache de praes, 13. Jänner 1853 3. 636 gegen 
dieſelbe ftatt den irrthümlich früher unter den Miteigen⸗ 
thümern genannten Felizian Jaruntowski gerichtet, ihr 
als Curator der Gerichtsadvocat Jur. Dr. Lewicki mit 
Unterſtellung des Gerichtsadvocaten Jur. Dr. Reiner 
beſtellt und die Tagfahrt zur Einbringung der Einrede 


in dieſer Rechtsſache auf den 6. April 1859 um 9 Uhr“ 


Bormittags feſtgeſetzt worden ſei. 

Frau Felizianna Jaruntowska, ihre allfälligen Erben 
und Rechtsnehmer werden daher unter der Strenge der 
§§. 397 und 398 der G. O. und des Hofdecretes vom 
25. Mai 1839 3. 16,699 im Grunde der Weiſung des 
$. 512 G. O. aufgefordert, dem beſtellten Vertreter die 
nöthigen Behelfe mitzutheilen oder dem Gerichte einen 
anderen Sachwalter bekannt zu geben, an ſonſt dieſelben 
rechtsgiltig werden durch den Curator vertreten werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 31. December 1858. 


3. 284. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider 
den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Hein⸗ 


rich Charzewski der Tarnower Handels mann Joſef 


Rappaport ein Geſuch um Zahlungsauflage der Wech⸗ 
ſelſumme 274 fl. CM. sub präs. 8. Jänner 1859 3. 
284 angebracht. f 5 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und ſein Leben 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ſeiner 
Vertrettung und auf feine Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Advokaten Herrn Dr. Kanski mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Rosenberg als Curator be⸗ 
ſtellt, welchem die unter Einem ergehende Zahlungsauflage 
zugeſtellt wird. 

Durch dieſes Edict wird dem die Belangten erin⸗ 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem zu feine Verthei⸗ 
digung beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
am 12. 1889 


3. 14620. Ediet. (84. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Aufenthalte nach lunbekannten Marianna de 
Mierzenskie Kossecka, Anna de Kosseckie Nidecka, 
Michael Graf Charzewski und Thekla Nidecka und 
für den Fall ihres Todes deren dem Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider fie Herren Roman und Ladislaus 
Jastrzebskie wegen Löſchung der auf den Gutsantheilen 
Eniszowa dom, 32 pag. 455 n. 7 on,, dom. 32 p. 
456 n. 10 on., dom. 104 pag. 152 n. 35 on. inta⸗ 
bulirten Summen pr. 4000 fl. pol. und 6666 fl. pol. 
30 gr. ſammt Afterlaſten Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur Verhandlung dieſer 
Rechtsſache die Tagfahrt auf den 17. Februar 1859 um 
10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt der Belangten unbekannt iſt, fo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
Kanski mit Subſtituirung des Adv. Hrn. Dr. Rosen- 
berg als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechts ſache nach der füt Galizien vorgeſchriebenen Ge: 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 15, December 1858. 


N. 8112. Edict. (76. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Maria Paszyc und des Hrn. 
Boleslaus Paszyc bücherlichen Beſitzer und Bezugsbe⸗ 
rechtigten der im Sandezer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom, 31 pag. 119-123 vorkommenden Güter 
Marcinkowice und Anthejls Chomranice Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 25. Juni 1855 3. 
3704 für obige Güter definittv ermittelten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigungscapitals pr. 14719 fl. 20 kr. EM., diejeni- 
gen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 


tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 

Anſprüche längſtens bis zum 20. März 1859 beim k. k. 

Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. g 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus = Mr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all- 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

4 bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 


b 


— 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei— 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget Hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei⸗ 
ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 
fäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 


(83. 3) und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 


den Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


N. 1109. Kundmachung. (73. 3) 

Am k. k. akademiſchen Gymnaſium in Lemberg find 
vier Lehrerſtellen, mit deren jeder ein Gehalt jährlicher 
945 fl. öſterr. Währ. mit dem Rechte der Vorrückung in 
die höhere Gehaltsſtufe jährlicher 1050 fl. öſt. W. und 
dem ſyſtemmäßigen Anſpruche auf Decennalzulagen ver: 
bunden iſt, zu beſetzen. 

Für jede dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum 
Lehramte der klaſſiſchen Hhilologie am ganzen Gymnaſium 


nach den Beſtimmungen des Prüfungsgeſetzes für das 


Gymnaſial⸗Lehramt §. 5 Punct 1 lit. a. oder e. erfordert. 

Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wird der Bewerbungs⸗ 
termin bis 15. März 1869, rade 
un Bompetenten haben ahin ihre Geſuche i 
Stelle bei der k. k. galiziſchen ——ů — 
unmittelbar, oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behör⸗ 
den, unter Nachweiſung ihrer Studien, ſo wie der er— 
langten Lehrbefähigung, ſodann ihrer tadelloſen ſittlichen 
und ſtaats bürgerlichen Haltung zu überreichen. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 11. Jänner 1859. 


N. 4747. Concurskundmachung. 171. 3) 

Zur Beſetzung der vorderhand proviforifchen Landes⸗ 
Thierarztenſtelle für das Kronland Bukowina mit einer 
Jahresbeſtallung von 500 fl. öſterr. Wahr, und mit den 
Reifebezügen der X. Diätenklaſſe wird der Concurs bis 
Ende Februar 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienftpoften haben die Nach: 
weiſung über den an einer inländiſchen Univerfität er⸗ 
langten Grad als Thierarzt, das Alter, ihre dermalige 
Anſtellung oder Befähigung allenfalls erworbenen Ver⸗ 
dienſte, endlich über die Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache 
beizubringen. 

Die Geſuche find im Wege der betreffenden Behör⸗ 
den, in deren Bereiche die Bewerber wohnhaft find an- 
her zu leiten. g 
Czernowitz, am 31. December 1858. 


N. I. Perſ⸗A. Conecursausſchreibung. (72 5, 

Bei den k. k. Bezirksaͤmtern im Herzogthume Kärn⸗ 
ten ſind noch mehrere Actuarsſtellen mit dem jährlichen 
Gehalte von 420 fl. und dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe 525 fl. öſterr. Währ. zu beſetzen. 

Bewerber um eine ſolche Stelle haben ihre ordnungs⸗ 
mäßig belegten Geſuche auf dem vorgeſchriebenen Wege 
binnen 4 Wochen vom Tage der 3. Einſchaltung dieſer 
Verlautbarung in die Krakauer Zeitung bei dieſer k. k. 
Landes⸗Commiſſion zu überreichen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonen⸗Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirks⸗Aemter in Herzogthume 
Kärnten zu 

Klagenfurt, am 11. Jänner 1859. 


N. 296. Kundmachung. (75. 3) 

Am 18. Februar d. J. um 9 uhr Vormittags wird 
in der Kanzlei des k. k. Grenz⸗Inſpectors und Ober: 
amtsdirectors in Krakau wegen Herſtellung eines neuen 
Schlagbaumes und des Geländers bei dem Nebenzollamte 
in Koemyrzôw eine Lieitation öffentlich abgehalten 
werden. 

Das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 

K. k. Gefällen⸗Oberamt. 
Krakau, am 23. Jänner 1859. 


In Vertretung ded Bucbruderei« Gerpäftdleiterd: Stanislaus Gralchowsk, 


